
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1924

186 (15.5.1924) Abendausgabe



Donnerstag, 15 . Mai 1924 . Abendausgabe 121 , Jahrgang Nr. 186

Karlsruher Tagblatt
zugspreis : halbmonatlich 1.Z0 Goldmark frei Haus. . M „ _ ^ m . iZhefredakt. H . » . ^ aer. Verantwortl. f Politik : Fritz «
unserer Geschäftsstelle oder in unseren Agenturen ab- % . v Mf Jr . . Harb ; für den wtrtschastl., babischen u . lokalen Teil : Hc

Bezugspreis : halbmonatlich 1.30Goldmark frei Haus.
3n unserer Geschäftsstelle oder in unseren Agenturen ab-
geholt 1.20 Goldmark . Einzelverkaufspreis : Werktags
1V Goldpfennig, Sonntags 15 Goldpfennig, vurch die
Post bezogen monatlich 2.60 Goldmark ausschließlich Zu»
nellgeld. Im Falle höherer Gewalt hat der Äezieher
«eine Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen d.er
Zeitung. Abbestellungen werden nur bis 25. auf den

folgenden Monatslehten angenommen.

Badische Morgenzeitung
Mi der Wochenschrist „Die Pyramide "

Unterhaltungsbeilage / Oer Lesekreis / Literaturbeilage / Technik / Kür die Krauen / Wandern u . weisen / Turn - u . Sportzeitung / Ratgeber für Landwirtschast u. Tierzucht

Cheftedakt . H . v. -Laer . Derantwortl. f. Politik : Fritz Ehr-
Harb,- für den wtrtschastl., babischen u . lokalen Teil : Heinr.
Gerhardt ) für Feuilleton: H. Weicki für »Pyramide" :
KarlZoho; für Inserate : H . Schriever , sämtl. in Karls»
ruhe. Drucku . DerlagE. F. Müller,Karlsruhe,Ritterstr . i .
Äerliner Redaktion : l) r. Rich . Zügler , Äerlin-^ankwitz,
Mozartstraße 37, Telephon: Zentrum 423. Für unverlangte
Manuskripte oder Drucksachenübernimmt dieRedaktion keine
Aerantworwng. Sprechstunde der Redaktion : 11 - 12 llhr.

EepmMtln medmStaattgerMM
Auch 4 Badener unter Anklage.

, lz . Stuttgart . 18. Mai . tDrahtbericht .) Vor
dem süddeutschen Senat des Staatsgerichtshofes
der deutschen Republik begann heute in Stutt -
gart der auf 3 Tage berechnete Prozeß gegen
11 Separatisten , die sich während der Separa -
tisteuherrschaft der sogenannten autonomen Re -
publik der Pfalz angeschlossen hatten . Die Be -
ktrebungen der Separatisten , die auf Beran -
lassung und mit Hilfe des französischen Provinz -
delegierten für die Pfalz , des General de Metz,
« ersuchten, die Pfalz von Bayern und dem Reich
loszureißen , sind noch in frischer Erinnerung
wit ihrem furchtbaren Terror , dem die pfalzi -
sche Bevölkerung während drei Monaten durch
das zumeist fremde Separatistengesindel ausge -
setzt war . Die Amnestie , die den Separati 'ten
im sogenannten Speyrer Abkommen durch den
interalliierten Ausschuß zugebilligt worden ist,
hat die im besetzten Gebiet befindlichen Separa -
tisten der deutschen Strafjustiz entzogen . Auch
auf Grund des Rheinlandabkommens darf von
den Justizbehörden des besetzten Deutschland
keine Strafverfolgung gegen die Landesverräter
durchgeführt werden . Dagegen ist die deutsche
Justizbehörde im unbesetzten Gebiet gegen -
über den Separatisten , die auf unbesetztem Ge-
biet festgenommen wurden , durch das Rhein -
landabkommen nicht gefährdet . Als Landesver -
räter , die den Bestand des Deutschen Reiches
auss schwerste gefährdet haben , kommen die auf
unbesetztem Gebiet ergriffenen Separatisten w
den Staatsgerichtshof .

Unter den Laienrichtern des süddeutschen Se -
Nats des Staatsgerichtshofes befinden sich der
frühere Reichskanzler Kehrenbach , der
frühere Württemberg . Staatspräsident Bkos ,
der bekannte Universitätsprofessor °v . Calker
und der Schriftleiter Cajetan freund aus
München . Den Borsitz führt Reichsgerichtspräsi -
dent Niedner . Die Anklage vertritt Reichsan -
walt Dr . Vetter .
„ Von den 11 Angeklagten sind 5 geborene
Pfälzer : der Fabrikarbeiter Karl Giesler
aus Pirmasens , der Hafenarbeiter Max Wag -
u e r , der Schneider Emil Walz und der Kauf -
wann Steinbrecher , die drei aus Ludwigs -
Hasen, und Karl Brüggemann aus Franken -
ihal . Die übrigen 6 Angeklagten sind , wie die
weiften Separatisten es waren , NichtPfälzer .
Ter Angeklagte Kaufmann Ernst Fett stammt
aus dem Saargebiet , der Kaufmann Gilcher
aus Metz, und die übrigen sind geborene Ba -
den er , so der Gärtner Emil Neß aus Offen -
durg . der Arbeiter Heinr . Wild aus Mann -
beim und der Eisenbahnbeamte Otto Wein -
brecht aus D u r l a ch . Die Angeklagten sind
*um Teil Leute , die zwar gut gekleidet , deren

Gesichtsausdruck aber nicht vertrauenerweckend
ist.

Zunächst gab ein Sachverständiger zur
allgemeinen Orientierung ein Gesamtbild über
die Lage in der Pfalz während der Separatisten -
Herrschaft. Es handelt dabei vor allem darnm ,
für den späteren Verlauf der Verhandlung
festzustellen, ob die Separatisten , d . h. also die
Angeklagten , die Absicht hatten , die Pfalz vom
Reiche loszureißen und inwieweit die Fran -
zosen die separatistische Bewegung unterstützten .
Die erste Tatsache ist durch das Programm der
sogenannten autonomen Regierung erwiesen
und die zweite ist durch den Bericht des eng-
lischen Generalkonsuls C l i o e festgestellt.

Der als erster Angeklagte vernommene
19jährige Kaufmann Ernst Fett aus Diel -
kirchen versuchte zunächst zu bestreiten , den
Zweck der Separatistenbewegung gekannt zu
haben . Er will sich Separatisten nur ange -
schlössen haben , weil er arbeitslos gewesen sei .
Er mußte jedoch zugeben , daß ihn der Dol -
metscher des französischen Provinzöclegierten ,
an den er sich wegen Beschäftigung bei der Re -
giebahn wandte , einen Schein zur Unterschrift
vorlegte , den er nach seiner Angabe nicht lesen
konnte , weil er französisch geschrieben war . doch
habe ihm der Dolmetscher gesagt, daß er sich
damit verpflichte , nichts gegen die Separatisten
zu unternehmen . Auf die Frage des Vorsitzen-
den, ob er sich als deutscher Mann nicht geschämt
habe , einen französischen Schein zu unterschrei -
ben , sagte der Angeklagte , sein Vater habe auch
geschimpft, doch habe er sich nicht mehr von der
Bewegung trennen können . Auch mußte Fett
schließlich sogar zugeben , gewußt zu haben , daß
die Franzosen die Separatisten mit Geld unter -
stützen und daß ihm in Speyer , wohin er nach
kurzer Tätigkeit beim separatistischen Bezirks -
kommissar versetzt wurde , die Absichten der Be -
wegung klar geworben sind .

Von Speyer , wo er mit Aufräumen und Sän -
berungsarbeiten in den Büroräumen beschäftigt
gewesen sein will , kam er zur Kriminalabteilnng
nach Ludwigshafen . Daß er bei den Separa -
tisten keine so untergeordnete Rolle spielte , wie
der Angeklagte zu seiner Entschuldigung hinzu -
stellen versuchte , geht daraus hervor , daß er von
dem berüchtigten Separatistenführer Schenk
aus Maikammer , der den jetzt erst bekannt ge-
wordenen Attentatsplan auf den ausgewiesenen
Regierungspräsidenten der Pfalz und die Ober -
staatsanwaltschast in Mannheim entworsen hat ,
den Auftrag erhielt , die Stärke der Schupo und
Polizeimannschaften in Mannheim und Umge -
gend auszuspionieren . Bei der Verhaftung
wurde in seinem Besitz ein Zettel gefnndn , auf
dem Schenk eigenhändig den Auftrag anfgezeich-
net und eine Skizze von Mannheim und Um -
gebung entworfen hatte . Aus dem gleichen Zet -

tel hatte dann Schenk das Ergebnis seiner
Spionagetätigkeit vermerkt : Zahlenangabe über
die Stärke der Polizei und der Gendarmerie in
Mannheim , Schwetzingen und Graben - Nendorf .
Obwohl sich Fett an die ihm von Schenk gewor -
denen Weisungen hielt , nnr bei Arbeitern seine
Erkundigungen einzuziehen , von denen anzu -
nehmen sei , daß sie ihn nicht verrieten , wurde er
entdeckt und verhaftet . Trotz der wiederholten
Ermahnung des Vorsitzenden , bei der Wahrheit
zu bleiben , suchte der Angeklagte seine in der
Untersuchungshaft gemachten Aussagen abzu>
schwächen , räumte jedoch auf Vorhalten feine
Schuld im großen und ganzen ein .

Auch der zweite Angeklagte , der 27 Jahre alte
Fabrikarbeietr Giesler aus Pirmasens will
nur aus Not zu den Separatisten gekommen
sein . Der Angeklagte war von 1S20 bis 1923
bei der Reichswehr und will deshalb aus der
Reichswehr ausgetreten sein, weil seine Schwe-
stern in Not gewesen seien, doch sei er selbst nach
seiner Rückkehr nach Pirmasens in Not geraten ,
weil er keine Arbeit gesunden habe . Einer sei -
ner Freunde habe ihn dann beranlaßt , der
Rheinischen Volkspartei , wie sich die Separa -
tisten zuerst nannten , beizutreten . In seinem
Bestreben , die Sache so darzustellen , als ob er
den Zweck der Separatistenbewegung nicht ge-
kannt habe , ging er sogar soweit , zn behaupten ,
er habe angenommen , daß es sich um eine natio -
nale Bewegung handle .

Auf Vorhalten des Vorsitzenden mußte er je-
doch einräumen , gewußt zu haben , daß die Fran -
zosen die Bewegung unterstützen . Seine An-
wartschaft auf den Posten eines leitenden Chef
der separatistischen Kriminalabteilnng und
Führer der Nachrichtenabteilung ,
erwarb er sich dadurch , daß er im Auftrag des
sogenannten Bezirkskommissars Schwab , dessen
Schandtaten noch in allgemeiner Erinnerung
stehen, einen Lehrer Bieber aus Pirmasens be-
spitzelt hat . und ihn bei Schwab denunzierte und
dadurch seine Verhaftung veranlaßt ? .

Wie aus Schriftstücken, die nach dem Brand
des Bezirksamtsgebäudes in Pirmasens , dem
Hanptguartier der Separatisten , gefunden wnr -
den , hervorgeht , hat der Angeklagte eine um -
fangreiche und gemeingefährliche Tätigkeit ent -
faltet . Giesler mußte felbst zugeben , daß er
fünf Verhaftungen von Pirmasenser
Einwohnern vorgenommen hat , bestritt freilich,
daß es sich um eigentliche Verhaftungen gehan-
delt habe . Die Verantwortung für die schweren
Mißhandlungen , die an deutschen Gefan -
genen von den Separatisten verübt worden sind ,
schob der Angeklagte auf den separatistischen
Kommandanten von Pirmasens . Auch an der
Besetzung von Pirmasens dnrch die Separatisten
hat sich Giesler beteiligt . (Die Verhandlungen
dauern noch an .)

Für und wider die Teilnahme
an der Regierung .

Die Haltung der französischen Sozialisten .
Paris . 15. Mai . Der Nattonalrat der sozia -

listischen Partei hat gestern abend beschlossen ,
M den 1 . und 2. Juni einen außerordentlichen
Kongreß nach Paris einzuberufen . Dieser Kon -
Areß solle sich ausschließlich mit der durch das
Ergebnis der Wahlen geschaffenen Lage befchäf-
»gen . Der Abg . Leo Blum erklärt , daß er auf
diesem Kongreß die bereits von ihm vertretenen
Thesen wieder aufnehmen werde :

. 1 . daß die französischen Sozialisten hinsichtlich
der Mitwirkung bei der Regierung sich nicht
unter den in der Resolution von Amsterdam
vorgesehenen außergewöhnlichen Umständen be-
fänden :
. 2 . daß die Mitwirkung sowohl für die Radi -
kalen als auch für die sozialistische Partei die
Gefährlichsten Schwierigkeiten herbeiführen
würde,-

3. daß die Unterstützung , die die Sozialisten ,
^utsprechend der Resolution von Marseille , jeder
Politik der Reformen im Sinne aufrichtiger De -
wokratie zu leisten bereit sei , sicher stetiger und
wirksamer von außen her als in der Regierung
' elbst erfolge .
. Im Gegensatz zu Blum stehen die sozialisti -
' chen Abgeordneten Renaudel , Paul Boncourt
Und Varennes auf dem Standpunkt , daß man
" ch an der Regierung beteiligen solle .

Wer wird Poincares Nachfolger ?

Paris . 15. Mai . Aller Wahrscheinlichkeit nach
werden sich die Dinge , wie das „Oeuvre " schreibt,
wie folgt abspielen : Millerand werde Herriot
vorschlagen, die Kabinettsbildung zu überneh -
wen . Werde er Bedingungen stellen, dann werde
Zerriot wahrscheinlich gezwungen sein , seine
Mitwirkung zu versagen . Würden keine Be «

dingungen gestellt werden , so werde er sich an
die Soziali st en wenden und ihre Mitwir -
kung fordern . Aber die Sozialisten seien über
die Frage , ob sie an der Regierung teilnehmen
wollten , geteilter Ansicht . Sie hätten nun -
mehr für den 1. Juni einen Kongreß einberufen ,
der darüber entscheiden soll. Spreche er sich für
die Beteiligung an der Regierung aus , dann
werbe das Kartell der Linken die Regie -
rung übernehmen . Spreche er sich dagegen aus ,
dann werde der mit der Regierungsbildung be-
austragte Politiker andere Unterstützung suchen
müssen. Würde Herriot die Kabinettsbildung
aus irgendwelchen Gründen nicht übernehmen ,
so würde Millerand sich wahrscheinlich an
Briand wenden .

Gegen polnische Unverschämtheiten .
Berlin , 15 . Mai . Die deutsche Regierung hat

der polnischen Regierung eine Note überreicht ,
in der auf die Gefahren aufmerksam gemacht
wird , die infolge der Ausschreitungen gegen die
deutsche Minderheit in PolnisH -Oberschlesien
auch für die dortigen deutschen Reichsangehöri -
gen bestehen. Darauf hat sich nun die polnische
Regierung , einer amtlichen polnischen Meldung
zufolge , dahin geäußert , daß in der deutschen
Note keine konkreten Beschwerdefälle aufgeführt
worden seien . Sie spricht gleichzeitig der beut -
schen Regierung das Recht ab , in einem Falle ,
wie dem vorliegenden , zu intervenieren .

Hierzu wird von deutscher Seite bemerkt , daß
die deutsche Gesandtschaft in Warschau nach
Überreichung der grundsätzlichen Note der pol -
nischen Regierung eine große . Zahl von
Einzelfällen namhaft gemacht hat , in de-
nen deutsche Reichsangehörige in Polnisch -Ober -
schlesien mißhandelt oder sonst t e r r o -
risiert worden sind . Die deutsche Regierung
müsse das Recht für sich in Anspruch nehmen ,
bei der Regierung eines fremden Landes Bor -
stelluugen zu erheben , wenn ihre Staatsange -
hörigen in diesem Lande verfolgt werden oder
Ausschreitungen ausgesetzt sind. ^

politische Morde.
Berlin , 16 . Mai . Die „Hallesche Allgemeine

Zeitung " meldet , daß drei Mitglieder der bayeri -
schen vaterländischen Verbände , die am Sonntag
an dem „Deutschen Tag " in Halle teilgenommen
hatten , vermißt werden . Einer der Vermiß -
ten soll , den Blättern zufolge , mit zahlreichen
Stichwunden t o t aus der Saale gezogen wor -
den sein . Eine amtliche Bestätigung dieser Nach -
richt liegt «och nicht vor .

Berlin , 15 . Mai . Zu einem Mord in dem
Tegeler Forst wird dem Amtlichen Preußischen
Pressedienst u . a . mitgeteilt : Ausang Dezember
vorigen Jahres berichtete die Berliner Presse
Notizen über einen Mord im Tegeler Forst ,
dem ein angeblicher Oberleutnant Müller zum
Opfer gefallen sein soll . Als Mörder kam ein
gewisser Grütte -Lehder in Betracht , der damals
verhaftet , aber nach einiger Zeit wieder aus der
Haft entlassen wurde . Nunmehr ist im Tegeler
Forst die wirkliche Leiche Müllers ge -
funden und festgestellt worden , daß er von
Grütte -Lehder am 15. ober 16 . November er -
s cho s s e n worden ist . An dem Tage vor dem
Mord hatte Grütte -Lehder in Begleitung eines
deutschvölkischen Tnrnerkreisen angehörenden
Freundes und des Müller einen Abendspazier -
gang im Tegeler Forst unternommen , in der
Absicht , Müller von hinten zu erschießen, doch
versagte damals seine Pistole . Am anderen
Tage wußte Grütte -Lehder den Müller aber -
mals zu einem Spaziergang zu überreden und
diesmal glückte der Anschlag. Der Täter hat
danach Müller sämtlicher Wertgegenstände be
raubt und auch die von Müller in einem Ber -
liner Hotel untergestellten Gepäckstücke abgeholt
Der dritte Teilnehmer an dem ersten Abend-
spaziergang im Tegeler Forst ist ein gewisser
Böttcher , der ebenfalls in die Angelegenheit ver -
wickelt ist . Beide find zurzeit in Haft . Ueber
Grütte -Lehder ist noch festgestellt worden , daß
■>$ in Borpommern im Dienste des deutsch -vöM

schen Gedankens gearbeitet hat . Müller hat
wiederholt längere Gefängnisstrafen wegen Ur °
kuudenfälfchung , Betrugs und Verleumdung
abgebüßt . Der 18jährige Grütte -Lehder zeigt
ebenfalls sehr deutlich hochstaplerische
Züge .

Die Unterstützung Amerikas für
Neutschland .

Neuyork , 15 . Mai . Nach einer Meldung aus
Washington erklärte das Kuratorium des Fe -
deral Reserve Board sder amerikanischen Zen -
tralnotenbank ) , es sei bringend nötig , daß die
amerikanischen Bankiers bei der Errichtung der
neuen deutschen Notenbank , wie sie im
Dawesbericht vorgeschlagen wird , mitwirkten ,
und stellte gleichzeitig die Mitwirkung des Fe -
deral Reserve Board in Aussicht. Das Kura -
torium verlangt von dem Federal Reserve
Board , möglichst sorgfältig zu prüfen , wie das
Problem des finanziellen und wirtschaftlichen
Wiederausbaus Europas in hilfsbereitem Geiste
zu lösen sei , in gleicher Weise wie es von der
Bank von England den anderen Zentralnoten -
banken gegenüber schon geschehen sei . Weiter
schlägt das Kuratorium vor , daß, sobald die
neue deutsche Notenbank gebildet sei , die Federal
Reserve Bank die nötigen Schritte unternehme ,
um das Rediskontieren der genügend geschützten
Goldnoten zu erleichtern . In der Erklärung
heißt es dann weiter , auf Ersuchen des Boards
habe das Kuratorium den Dawesbericht . sorg¬
fältig geprüft . Das Kuratorium äußert den
Wunsch, daß das Privatkapital und die Jnitia -
tive der Amerikaner diesem Plane ihre Unter -
stütznng leihen möchten, als Zeichen des
Wunsches der Nation , ihren vollen Anteil an der
wirtschaftlichen Herstellung der alten Welt zu
übernehmen . Es sollte nicht schwierig sein , eine
Anleihe unterMbringen , vorausgesetzt , daß sie
genügend Sicherheiten biete , um das Vertrauen
des Publikums zu erlangen , und daß der Schuld -
ner Lasten übernehme im guten Glanben , frei
zu werden und ohne Hinderung an die Arbeit
gehen zu können .

Eine Spaltung in der Organisation der
Industriellen .

Berlin , 15. Mai . Wie die Blätter mitteilen ,
hat sich gestern eine Vereinigung von Industrie ! -
len in einer in Berlin abgehaltenen Sitzung
von der Politik des Reichsverbandes der deut -
scheu Industrie , der sich für das Sachverstän -
digengntachten ausgesprochen hatte , abgesondert
und beschlossen , sich als „Deutsche i n d u -
strielle Vereinigung " selbständig zu
machen. Die Bereinigung beabsichtigt, nach dem
Zusammentritt des Reichstags eine Industrie !-
lenversammlnng nach Berlin einzuberufen , auf
der zu dem Sachverständigengutachten Stellung
genommen werden soll . Wie die Blätter bemer -
ken , werde es sich bei dieser Gelegenheit zeigen,
wie viele Anhänger die neue Bereinigung auf-
weisen kann .
Der Streik in der Mannheimer Metallindustrie .

Mannheim , 15 . Mai . Der Aufforderung der
Mannheimer Metallindustrie zur Wiederaus
nähme der Arbeit am heutigen Tage haben die
Belegschaften gemäß der Weisung sämtlicher Ge-
werkschaften nirgends Folge geleistet . Die Ar -
beiter waren wohl in Massen vor den Werken
erschienen, haben diese aber nicht betreten . Zu
Zusammenstößen mit ben Polizeiorganen ist es
bis jetzt nicht gekommen .

Neue Forderungen der Beamten nach
Gehaltserhöhung .

Berlin . 15. Mai . Die Spitzenorgauisationen
der Beamten haben , wie mehrere Blätter mit -
teilen , eine Aktion zur Besserung der Wirtschaft-
lichen Lage eingeleitet . Das Reichsfinanzmini -
fterium hat eine Prüfung der Lebenshaltung -.-
kosten eingeleitet , auch soll erneut nachgeprüft
werden , ob eine Erhöhung der Gehälter
für das Reich tragbar ist.

Der deutsch-russische Zwischenfall .
Berlin , 15 . Mai . Offiziös wird mitgeteilt :

Der deutsche Botschafter Graf Borckdorff -Rantzau
ist Freitag und Montag in längere Unter -
redungen mit Litwinoff eingetreten , der volle
Genügtnungsforderuugen übergab .

Von zuständiger preußischer Stelle erfahren
wir , daß der Leiter der politischen Abteilung
des Berliner Polizeipräsidiums , Oberregie -
rungsrat Dr . Weiß , bis zur völligen Klärung
der Vorfälle bei der politischen Durchsuchung
der Räume der russischen Handelsvertretung in
Berlin beurlaubt ist .

Ein französisches Hetzblatt eingegangen .
Paris . 14 . Mai . Nach dem „Petit Parisien "

erscheint von morgen ab das Organ von Tar -
dieu . das „Echo National "

, das als von Clemen -
eeau gegründet bezeichnet wird , nicht mehr .
Tardieu zieht sich infolge seiner Wahlniederlage
vorerst aus dem öffentlichen Leben zurück. Er
beabsichtigt, in der nächsten Zeit eine Reise nach
den Vereinigten Staaten zu unternehmen .
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Der hannoversche
Schicksalstag.

Der 18. Mai wird durch die für Hannover
vorgesehene Abstimmung über eine eventuelle
Loslösung dieser Provinz aus dem preußischen
Staatsverbande zu einem deutschen Schicksalstag
werden . Es wird sich an ihm zu zeigen haben ,
ob in unserem Vaterlande die nationale Idee
so feste Wurzeln geschlagen hat , daß sie alle aus
so mancherlei egoistischen Motiven geborenen
Anschläge auf sie leicht zu unterdrücken vermag .
Am 18 . Mai wird darüber die Entscheidung sal -
len , ob das Reich einer Zukunft entgegengehen
wird , die durch eine Stärkung innerer
Geschlossenheit sich kennzeichnet , oder ob
sie den Stempel einer inneren Zersetzung
tragen wird . Denn wird am 18. Mai der Sturm
der Deutsch - Hannoveraner auf das preußische
Staatsgesüge siegreich abgeschlagen , dann wer -
den auch die andern sich hier und dort meldenden
separatistischen Bestrebungen an Kraft verlieren
und sich zur Hoffnungslosigkeit verurteilt sehen .
Im andern Falle aber werden sie aus einem
erfolgreichen Vorgehen der Deutsch - Hannovera -
ner auch für sich neuen Mut schöpfen und die
Gefahr ist groß , daß überall da , wo solche Los -
lösungsideen jetzt nur verborgen unter der Asche
glühen , dann helle Flammen emporlodern , die
schwer zu löschen sein werden .

Es gehört schon ein gehöriges Maß starr -
köpfiger Verbohrtheit dazu , um den Vestrebun -
gen und politischen Zielen der Deutsch -Hannove -
raner eine Berechtigung zuzusprechen . Denn
alle ihre Hinweise auf die Selbständigkeit
Bayerns , Badens , Sachsens und der
anderen Länder im Verbände des Deutschen Rei -
ches lassen doch in keiner Weise die Folgerung
zu , baß nun anch Hannover das Recht eines
selbständigen Landes für sich beanspruchen dürfe .
Die geschichtlichen Vorbedingungen
sind doch ganz andere ? fast 60 Jahre jetzt ist Han -
nover eine preußische Provinz und hat als solche
durch ihre geographische Lage zu einem
,vichtigen Bindeglied zwischen den östlichen und
westlichen Landesteilen Preußens sich entwickeln
können . Die sittliche , politische und Wirtschaft -
liche Rechtfertigung der Bismarckschen Politik
im Jahre 1866 ist durch die Gründung und das
Bestehen des Reiches ebenso wie durch das Auf -
blühen Hannovers zur Genüge erbracht . Nie -
mals hätte ein selbständiges Hannover von sich
aus die Summen für die Kultivierung von Oed -
land , für die Anlage von Kanälen , für den Aus -
bau des Eisenbahnnetzes usw . aufbringen können ,wie das der Großstaat Preußen vermochte . Die
Geschichte hat hier ihr Urteil zugunsten Bis -
marcks und nicht der welsischen Sonderbestre -
bungen gesprochen , und es würde daher ein ver -
hängnisvoller Schritt sein , wenn man jetzt Bah -
nen verlassen wollte , die sich als richtig erwiesen
haben .

Und man lasse sich doch in dieser Erkenntnis
auch nicht irre machen von falschen Gefühlen
einer irregeleiteten Heimatliebe und Tradition .
Heimatliebe und geschichtliche Tradition find an
sich etwas Schönes , ihre besondere Pflege haben
wir gerade in unserer heutigen Zeit besonders
nötig , in der der Materialismus alles so stark
überwuchert . Aber wie beides gerade im han -
noverschen Falle richtig zu verstehen ist , dafür
ist ein Rudolf von Bennigsen , der freu -
Wegweiser geworden . Nicht aber diejenigen , die
dige Mitstreiter Bismarcks , der zuverlässigste
während der Friedensverhandlungen von Ver -
sailles es fertig bekamen , mit der Forderung
eines „neuen Hannovers im neuen Deutschland "
vor unsere Feinde zu treten und diese dadurch
aufzufordern , sich auch in rein innerdeutsche An -
gelegenheiten zu mischen . Und es handelt sich ja
auch garnicht um eine aus den Massen heraus
geborene Stimmung — die Macht der Tatsachen
hat hier ja viel zu überzeugend und versöhnend
gewirkt — , sondern nur um eine bis 1S18 mühe¬
voll und künstlich am Leben erhaltene , nach 1918
aber gewaltsam mit skrupellosester Propaganda
wieder ausgepeitschte Bewegung . Denn wer sind
die eigentlichen Träger ? Starrköpfige Adlige
und Geistliche , die nicht zu überzeugen sind , un¬

Kulturarbeit eines Reichs -
betriebes .

Von F . Helmberger , Direktor der Reichs -
drnckerei .

Das fünfzigjährige Bestehen des Weltpost -
Vereins läßt uns in diesem Jahre eines Man -
nes gedenken , dessen schöpferischer Geist die Seg -
nungen der Kultur in vorbildlicher Weise über
das Erdenrund trug . Es war der Generalpost -
meister Heinrich v . Stephan . Weniger be-
kannt ist , daß dieser großzügige Organisator
des Postverkehrs auch die R e i ch 3 d r u ck e r ei
schuf, die aus der Vereinigung der preußischen
Staatsdruckerei mit der v . Deckerscheu Oberhos -
buchdrnckerei im Jahre 1878 erstand und von
Anbeginn Stephans Oberleitung unterstellt
war . Der Zweck dieses jungen Reichsbetriebes
war vor allem , den behördlichen Bedarf an
Druckzeichen und Wertzeichen zn decken , daneben
sollte er aber auch Kunst und Wissenschaft pfle -
gen und dem Druckgewerbe Vorbild und Be -
rater sein . Um all diese Aufgaben erfüllen zu
können , wurde dem Betriebe die denkbar breite -
ste Grundlage gegeben . Buch -, Stein - und
Kupferdruckerei , Gravieranstalt nnd Schrift -
gießerei bildeten den Grundstock , um den die
Hilfs - und Nebenbetriebe sich gruppierten .

Seit jener Zeit sind nun bald fünfzig Jahre
verflossen , die Leistungen der Reichsdruckerei an
Banknoten , Briefmarken und anderen Gegen -
ständen des täglichen Verkehrs sind genügsam
bekannt , doch wie steht es mit ihren Verdiensten
um Kunst und Wissenschaft , mit ihrem kultnrel -
len Bestreben überhaupt ?

Bleiben wir zunächst bei der K n » st . Wer
für Graphik empfänglich ist und den Schauseu -
stern der Kunsthandlungen nur einige Ausmerk -
samkeit widmet , dem sind die Wiedergaben der
besten Werke deutscher Stecher - und Drucker -
kunst mit dem Stempel „Reichsdruck " iu der
rechten unteren Ecke sicher nicht entgangen .

zufriedene Bauern und kleine Geschäftstreibende '
alle aber erhoffen von einer Selbständigkeit Han -
novers etwas für sich und von wirklicher Hei -
matliebe ist da wenig zu merken . Leider ist nun
diesen teils auerköpsigen und teils selbstsüchti -
gen Drahtziehern gelungen , sich ein gewisses
Mitlänsertum aus allen Bevölkerungsschichten
zu verschaffen , so daß die Gefahr für eine Vor -
abstimmnng gegen das Verbleiben Hannovers
bei Preußen nicht unterschätzt werden darf . Ha -
ben doch die Deutsch - Hannoveraner bei der letz-
ten Reichstagswahl immerhin ca . 300 000 Stim¬
men aufgebracht , also die Hälfte der von ihnen
am 18. Mai erfordernden etwa 600 000. Bekom -
men sie nun noch starken Zuzug aus den Kreisen ,
die bei der Reichstagswahl demokratisch oder
für das Zentrum gewählt haben — nnd darauf
geht die Hoffnung — so ist die Möglichkeit einer
sür die Separatisten günstigen Abstimmung nicht
ausgeschlossen . Es ist aber doch wohl anznneh -
men , daß dieser Zuzug von 300 000 Stimmen
von anderer Seite ausbleiben wird , da das
Zentrum und auch die Demokratische
Partei eine Wahlparole gegen die Deutsch -
Hannoveraner ausgegeben haben , und weil
jeder , der sich die Dinge nur einigermaßen über -
legt , sagen muß , daß die Loslösung dem Reiche
wie Hannover selber nur schaden kann . Sehr
richtig hat auch der Oberpräsident Noske
einem Ausfrager gegenüber betont , daß ein
Freistaat Hannover nur eine verteuerte Ver -
waltung bedingen und so der einzelne Steuer -
zahler der eigentliche Leidtragende sein würde .

Aller Augen in Deutschland werden so am
18. Mai mit Spannung sich aus Hannover rich¬
ten . Es wird Sache aller vaterlandsliebenden
HannorFraner zu sein haben , daß dieser han -
noversche Schicksalstag nicht auch zu einem beut -
schen werde . Die ernste Mahnung unseres
Nationalliedes : „Deutschland , Deutschland über
alles " klinge gerade darum an diesem 18 . Mai
hell und laut in allen hannoverschen Gauen und
in allen hannoverschen Herzen wider .

Zur Abstimmung in Hannover .
Berlin , 1s . Mai . Zu dem Volksbegehren in

Hannover erläßt die Parteileitung der Demo -
kratischen Partei einen Aufruf , in dem es heißt :
Solange feindliche Truppen Deutschland besetzt
halten , muß alles vermieden werden , was den
Eindruck erweckt , als ob die deutsche Einheit
nicht mehr stark genug im deutschen Volke selbst
verwurzelt sei . Die Schaffung eines selbstän -
digen Hannover würde von den rheinifchen Se -
paratisten in reichsfeindlichem Sinne ausgenutzt
werden . Deshalb ersuchen wir alle Demokraten
und darüber hinaus alle diejenigen , welche für
die Einheit des Reiches sind , am 18. Mai dem
von den Deutsch -Hannoveranern verlangten
Volksbegehren nicht zuzustimmen .

Die deutsche Volkspartei gegen den
Block der Mitte.

Berlin , 15. Mai . Das Projekt des Blocks der
nationalen Mitte scheint fürs erste gescheitert
zu sein , bevor es noch zum Gegenstand von Ver -
Handlungen unter den beteiligten Parteien ge -
worden ist . Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei trat gestern nachmittag im Reichs -
tag zu einer Sitzung zusammen , um zu dem
Ergebnis der Wahlen Stellung zu nehmen . Die
auf der Tagesordnung stehende Wahl des Frak -
tionsvorstandcs wurde bis zum Zusammentritt
des Reichstages vertagt . Ueber Verlauf und
Resultat der Sitzung unterrichtet folgender par¬
teioffiziöse Bericht :

„Reichstagsfraktion und Parteivorstand der
Deutschen Volkspartei haben in Anwesenheit der
Reichs minist er Dr . Stresemann und
Jarres nach einem Vortrag des Abg . Scholz
eingehend über die dringenden außen - und in -
nenpolitischen Fragen verhandelt . Dabei ergab
sich volle Einmütigkeit über die Abhängigkeit der
imnrpolitischen Entscheidungen von der Lösung
der großen außenpolitischen Prob -
leme und zugleich über die Notwendigkeit , die
Grundlinien der bisherigen Außenpolitik fort -
zuführen . Reichstagsfraktion und Partcivor -
stand billigten die grundsätzliche Stellungnahme

Diese von der Reichsdruckerei gedruckten und
heransgegebenen Kuustblätter , deren Zahl im
Lause der Jahrzehnte auf etwa 1000 gestiegen
ist , sind trene Nachbildungen der besten Werke
unserer alten Meister uud umfassen sowohl
Holzschnitte , Kupferstiche . Schabkunstblätter als
auch Handzeichnnngen und Gemälde . Begin -
nend mit den unmittelbaren Vorläufern
Dürers , umfasse » sie dessen gesamtes Stichel -
werk mit einem großen Teile seines zeichnen -
schen Nachlasses . Die blühende deutsche Kultur
aus der Zeit vor dem Dreißigjährigen Kriege
kann nicht besser dargestellt werden als iu diesen
Dokumenten und ihre Segnungen können der
Nachwelt nur zugänglich gemacht werden durch
weiteste Verbreitung im Volke . Diesem knl -
tnrellen Leitgedanken folgend , erschloß die
Reichsdruckerei neben den deutschen Meistern
auch das graphische Kunstschaffen der Nachbar -
Völker , allen voran jenes der Niederländer mit
den unvergleichlichen Schöpfungen Rembrandts ,die in mehr als 70. Blättern von höchster Treue
in den Reichsdrucken zu uns sprechen . Daß der
reifen Kunst Italiens ebenfalls gebührende Be -
achtung geschenkt wurde , ist ebenso selbstver -
ständlich wie die Aufnahme jener feingeistigen
entzückenden Blätter , die französische und eng -
lische Stecher im Laufe des achtzehnten Jahr -
Hunderts schufen .

Aber das Hanptangenmerk galt und gilt der
deutschen Kunst , deutscher Arbeit , deutschem
Geist . Und damit auch die Geistesfürsten un -
seres Volkes nicht vergessen werden , erscheinen
seit etwa zwei Jahren fortlaufend die Bildnisse
berühmter deutscher Männer nach den besten
Uebcrliefernngen ihrer Zeit als Reichsdruckc .Wir finden darunter Hans Sachs , Luther ,Goethe und Schiller und mit ihnen das ganze
klassische Jahrhundert , den Freiheitssänger
E . M . Arndt , Beethoven , die Humboldt ? nnd
viele andere , ohne baß damit die Reihe gcschlos-
sen wäre .

Um die solcherart aufgehäuften Schätze anch
weitesten und minderbemittelten Volkskreisen

der Reichsregierung in der Behandlung des
Gutachtens der internationalen Sachverstän -
digen . Sie erwarten , daß die Reichsregierung
nach der Annahme des Gutachtens als Grund -
läge der Verhandlungen in dessen Ausführung
die deutschen Interessen tatkräftig wahrt , ins -
besondere die Wiederherstellung der finanziellen
und wirtschaftlichen Einheit des Reiches gegen
den Versuch irriger Auslegung durchsetzt . Sie
setzen voraus , daß mit und neben der Lösung
des Reparationsproblems die Forderungen deut¬
scher Ehre und Freiheit erfüllt werden .
Nach Rücktritt der Reichsregierung ist sttr die
Regierungsneubildung die Stellung der Deut -
schen Volkspartei durch den nach wie vor maß -
gebenden Beschluß vom 12 . Januar 1021 gegeben .
Außen - und innerpolitische Gründe erfordern
die Zusammenfassung der st a a t s b e -
j a h e n d e n bürgerlichen Parteien .
Dieses Ziel ist nicht zn erreichen durch die in
der Presse erörterte Schassung einer sogenannten
Fraktionsgemeinschaft der natio -
nalen Mitte , die die Deutsche VolkSpartei
für un ausführbar hält . Nicht Taktik , sou -
dern sachliche Übereinstimmung in den außen¬
politischen Lebensfragen der Nation steht im
Vordergrund der demnächst beginnenden parla -
mentarischen Verhandlungen .

"
Es ist anzunehmen , daß die Volkspartei mit

der Zusammenfassung der staatsbejahenden bür -
gerlichen Parteien die Zusammenarbeit mit der
Deutschnationalen Partei meint .

Die Politik der Deutschnationalen.
Berlin , 15. Mai . Unter obiger Ueberschrist

veröffentlicht das Mitglied des preußischen
Landtags , der Abgeordnete v . L i n d e i n e r -
W i l d a n im „Tag " einen Artikel , in dem er sich
zunächst dagegen wendet , daß man die Deutsch -
nationalen im Auslande als unmögliche Ver -
Handlungsgegner , im Jnlande aber als Wort -
brüchige an den Versprechungen des Wahlkamp -
ses hinstellt . Diesem Zweck müsse insbesondere
das Interview dienen , das Staatsminister a . Dz
H e r g t vor einigen Tagen dem „Berliner
Lokalanzeiger " erteilt habe . Man wolle aus
Hergts Aeußerungen zur Frage der Stellung
der Parteien zum Sachverständigen - Gutachten
dieses Gefühl herauslesen . Diese Verdrehungen
bergen aber Gefahren einer Täuschung des Aus -
landes in sich . Was wir etwa noch als Gegen -
leistung sür Konzessionen an Deutschland zu
geben hätten , haben wir im Voraus fortge -
schenkt . Wir wären ans die Großmut unserer
Gegner angewiesen . Eine dentschnationale Re -
gierung ist frei vou solchen Bindungen .

Zum Schluß heißt es , unsere parteipoliti -
schen Gegner haben durch fünf Jahre den Tat -
beweis fortgesetzter Nachgiebigkeit erbracht .
Das dürste aber kein Grund sein , den gleichen
Willen zum Nachgeben auch bei uns vorauszu -
setzen . Die Art , wie man unseren Gegnern im
Ausland geradezu anrät , einer deutsch -
nationalen Regierung nur gar kein
Entgegenkommen zu zeigen , grenzt
nahezu an Hochverrat . Auch im Ausland
diskutierte man sehr ernste Abändetnngsvor -
schlüge zum Sachverständigengutachten . Der
Verfasser glaubt zu wissen , daß die ernsthaftesten
Politiker der ganzen Welt das größte Jnter -
esse daran haben , zu einer Lösung der deutschen
Frage zu kommen , die Aussicht auf Frieden ver -
fpricht und nicht sofort den Keim neuer Kon -
flikte in sich trägt .

Die Politik der Demokraten .
Berlin , 15 . Mai . In der Berliner demokra -

tischen Gruppe sprach am Mittwoch abend der
1 . Vorsitzende der Demokratischen Partei , der
Minister a . D . Dr . Koch , über die Reichstags -
wählen . Er wandte sich gegen das gegenwärtige
Reichstagswahlgesetz und erklärte als eine der
wichtigsten Aufgaben der demokratischen Partei ,hier eine Aenderung herbeizuführen . Auf die
Frage , welche Sicherheiten bei der Regieruugs -
Neubildung erzielt werden müßten , gab er fol -
gende Antwort : 1 . Beibehaltung der bisherigen
Auslandspolitik , 2. Schutz der Verfassung und
der Republik , 3. Erhaltung unserer Währung .
Das Wahlergebnis zeige , daß , wer sich zn diesen
drei Tatsachen bekenne , die Mehrheit des Volkes
hinter sich habe . Hinsichtlich der Bildung einer

zugängig zu macheu , wurden die Reichsdruckc
iu geeigneter Weise zu Teilausstellungen ver¬
einigt und den öffentlichen Museen , Kunstsamm -
luugeu und anderen gemeinnützigen Unter -
nehmen für Ansstelluugszwecke kostenlos über¬
lassen . Die bisher fertiggestellten Abschnitte ,und zwar „Der Kupferstich und der Holzschnitt
Albrecht Dürers "

, „Der Kupferstich im 18. Jahr -
hundert " und „Der Bilddruck in den Nieder -
landen "

, finden in kurzgefaßten Führern glei¬
chen Titels aus der Feder des Direktors am
staatlichen Kupferftichkabinett in Berlin , Ge -
heimrat Dr . M . I . Friedländer , eine leicht -
faßliche und sehr gesuchte Ergänzung .

Aber nun zur Wissenschaft . Diese kann
im Gegensatz zur Kunst nicht Selbstzweck eines
Druckereiunternehmens sein , wenngleich sie
zum guten Teile von dem Ausdrucksmittel des
Druckes abhängig ist . Die Arbeit des Erfin -
ders , des Forschers nnd Gelehrten wird erst
fruchtbar , wenn sie als tausendfältiges Erzeng -
nis der Druckerpresse ihren Weg an die Oeffent -
lichkeit findet . In dem Bestreben , der Wissen -
schast allzeit eine würdige Helferin zn »ein ,
scheute die Reichsdruckerei noch Niemals Müheund Kosten , um Schriftenschatz und Drnckver -
fahren dem steten Fortschritt des forschenden
Geistes anzugleichen . Ein kurzer Blick in das
Verzeichnis der fremden Schrift -
zeichen beweist , was in stiller Arbeit hierin
schon geleistet worden ist . Hebräisch , Altlatein ,
Russisch und seine Abarten sollen dabei nicht be -
sonders erwähnt werden , weil sie zur Rüstung
jedes guten Druckers gehören , ebenso die Tan -
sende von Akzenten , aus welche die Sprachwissen -
schaft nicht verzichten kann . Aber wir nnden
außerdem noch eine lange Reihe von Schrift -
familien , deren wichtigste kurz aufgezählt seien :
Amharisch , Arabisch , Chinesisch , Estrangelo der
Syrer , Georgisch , das indische Guzerati , die
ägyptischen Hieroglyphen , die beiden ' apani -
schen Schriftformen , zwei Keilschriften , Koptisch ,
Maghrebinisch ( das nordafrikanische Arabisch ) ,
Manichäisch , Nestorianisch , Persisch , Siamesisch ,

Abend-Ausgabe
Fraktionsgemeinschaft der Mitte
erklärte Koch , daß dieser große und bedeutungs -
volle Zukunstsgedanke nicht aus taktischen Er -
wägungen verwirklicht werde .

Deutsches Reick
Beginn der parlamentarischen Arbeiten .

Berlin , 15 . Mai . Am Montag nächster Woche
wird das Zentrum und Dienstag werden die
Deutschnationalen und Demokraten ihre erste
Fraktionssitzung abhalten . Am Samstag dieser
Woche tritt der Parteivorstand des Zentrums z »
einer Sitzung zusammen . Mitte nächster Woche
wird die Reichstagssraktion mit dem Fraktions -
führer über die Verteilung der Plätze im Ple -
narfaal eine Besprechung abhalten .

Die Vermittlungsaktion im Bergbaukonflikt .
Berlin , 15. Mai . Wie die „Vossische Zeitung

"
mitteilt , haben die Verhandlungen im Reichs -
arbeitsministerium zur Beilegung des Konflikts
im Bergbau , die bis gestern abend 8 Uhr daner -
ten , bisher einen befriedigenden Verlauf ge -
nommen . Sie sind auf heute vertagt worden .

Die Auslandsreisegebühr bleibt .
Berlin . 14. Mai . Die „Neue Berl . Ztg .

" will
erfahren haben , daß die Absicht besteht , die Be »
ftimmuug über die Erhebung einer Ansreisege -
bühr von 500 M wieder aufzuheben . An dieser
Nachricht ist , wie uns von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird , kein wahres Wort . Ebenso ist
die weitere Behauptung des Blattes , daß die
Regierungen einiger Staaten wegen der Ver -
ordnung Vorstellung iu Berlin erhoben hätten ,
nicht richtig . Richtig ist nur , daß von schwei -
zerifchcr und tschechischer Seite auf die
Schädigung der Hotelindustrie dieser Länder hin -
gewiesen wurde . Im übrigen dürsten diese Län -
der darüber nicht im unklaren sein , daß es si «
in diesem Falle im Interesse der Stabilisierung
der Währung um eine innerdeutsche Maßnahme
handelt .

Schlageterseier in Berlin verboten .
Berlin . 14. Mai . Der Polizeipräsident hat

dem unter dem Vorsitz des Generalmajors a . D -
v . d . Goltz in Berlin gebildeten Ausschuß für
eine Schlageter -Gedächtnisfeier , die unter gro¬
ßer Beteiligung vaterländischer Verbände ain
24. Mai im Stadion angesetzt sein soll , mitgeteilt ,
daß politische Veranstaltungen mit dem Ziele ,
große Menschenmengen unter freiem Himmel zu
versammeln , zurzeit nicht angängig seien .

Roch ein Prozeß zum Hitlerputsch .
München , 15. Mai . Das Volksgericht Mün -

chen I hielt gestern eine letzte Sitzung ab und
beschloß damit seine Tätigkeit . Angeklagt war
der ehemalige Leutnant und Student der
Staatswissenschaften Heß unter der Befchnldi -
gnng , ans Hitlers Seite an den Vorgängen iw
Bürgerbräukeller teilgenommen zu habe « . Er
erhielt wegen Beihilfe zum Hochoerrat 18 Mo -
nate Festungshaft und 30 Mark Geldstrafe unter
teilweiser Bewilligung von Bewährungsfrist .

VerschiedeneMeldungen
Schwerer Einbruchsdiebstahl .

Berlin . 14 . Mai . Aus dem Schlosse Hirsch -
Hügel bei Rudolstadt raubten Einbrecher in der
letzten Woche Schmucksachen und Wertgegen -
stände von erheblichem Werte . Die Täter ließen
am Tatort ein Stemmeisen zurück .

Schweres Unglück bei einem Feuerwerk .
Wien , 15. Mai . Bei dem gestern auf dew

Sportplatz International " veranstaltete »
Feuerwerk wurde durch die Explosion eines
Mörsers eine Frau getötet , drei Personen
schwer und drei leicht verletzt .

Erdstoß bei Erzerum .
Konstantinopcl , 15. Mai . Die Gegend von Er -

zerum wurde durch ein heftiges Erdbeben heim *
gesucht . Mehrere Dörfer wurden zerstört . Die
Zahl der Todesopfer beträgt ' bisher 50.

Tibetisch und Uigurisch , eine überlebende » r -
alte Schrift Ostasiens . Daß die Schrift unserer
germanischen Vorfahren , die Runen , eoensalls
vorhanden ist , versteht sich von selbst .

Groß ist die Zahl der Veröffentlichungen '
welche mit Hilfe des fremdsprachigen Schrift '
schatzes der Reichsdruckerei der Welt übergeben
werden konnten . Genannt seien davon nur die
sortlaufend erscheinenden Sitzungsberichte nno
Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften ,
die Mitteilungen und die Lehrbücher oes ®e-
minars für orientalische Sprachen , die Zeit -
schrist für ägyptische Sprache , die Syrischen
Rechtsbücher von Sachan , die persische Zeitung
„Kaweh "

, der Catalogne dn Musee du Carte ,
sowie das Chinesisch -deutsche Wörterbuch von
Rüdenberg . Für gewissenhafte und pünktliche
Arbeit wurde die Reichsdruckerei durch viele
Anerkennungen reichlich belohnt . Soweu
Schriften für Verkehrssprachen in Frage kow-
men , zeigen Handel und Industrie steigendes
Interesse , das sich bei Ordnung der internatio¬
nalen Beziehungen zweifellos noch erhöhe "
wird . Ein demnächst im Verlage der Reichs *
druckerei erscheinendes Buch , betitelt „Alpha '
bete des Morgen - nnd Abendlandes "

, dürfte
außerdem geeignet sein , das Verständnis ftir
fremde Schristzeichen zu heben und ihre Itt *
wenduug zu fördern .

Für das vorstehend geschilderte Wirken der
Reichsdruckerei war in jedem Falle nur das Be -
streben maßgebend , deutsche Arbeit zu Ehren 3 »
bringen und der Allgemeinheit zu dienen .wenn dank dieses Bemühens die . .Reichsdrucke
heute in allen Kulturländern verbreitet >>" ? '
wenn Dürers Werke , die Bildnisse Goethes ,
Schillers , Beethovens und vieler anderer De » ' -
scher in Palästen und in Hütten hängen , » no
wenn die Ergebnisse deutschen Forschergeistes
im gedruckten Wort stets aufs neue in die Wen
gehen , dann bebanptet auch die Ueöerfchrift die¬
ses Aufsatzes nicht zu viel — es i st Knlt » raröel >
eines Reichsbetriebes .
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Aus Baden
Tagung des Badischen Gastwirteverbandes .
Mannheim , 15. Mai . In den fortgesetzten Be¬

ratungen am ersten Verhandlungstage wurde
Angehend über die Polizeistunde gespro¬
chen . Vom Mannheimer Ortsverein war dazu
beantragt worden , die Polizeistunde im ganzen
'" eich aufzuheben . Tiefer Antrag wurde aber

großer Mehrheit abgelehnt , nachdem von
den Vertretern der Regierung erklärt worden
u>ar , die Frage der Polizeistunde könne nur ört -
>>ch geregelt werden . Angenommen wurde ein
Antrag Mannheim , worin gefordert wird , da «
°er Deutsche Gastwirteverband mit allen Kral -
-en dahin wirkt , daß der Mieterschutz auch auf
oas Gastwirtsgewerbe ausgedehnt wnd . Ein
weiterer Antrag des Ortsvereins über die Auf -
Hebung des B a ck v e r b o t s wurde ebenfalls
Angenommen , desgleichen geschah das mit einem
Antrag Durlach , wonach das Ministerium des
Innern die Erteilung von Konzessionen an
Sportvereine untersagen soll . Es wurden viel -
'ach Mißstände über Kneipereien in den Sport -
vereinen bis in die Nacht hinein vorgetragen ,

„ ftui weiteren Verlauf der Tagung wurde die
Beseitigung der das Gastwirtsgewerbe einseitig
belastenden G e t r ä n k e st e u e r n gewünscht
und ferner , daß die viel zu hohe 20prozentige
Meinst euer auf ein erträgliches Maß herab -
gesetzt wird . Ein entsprechender , von Freibnrg
eingebrachter Antrag fand Annahme . Ein wei¬
terer Antraa des Ortsvereins Freiburg wandte
" ch gegen die hohen Strafen bei Polizeistunde -
Übertretung . Schließlich wurde noch ein Antrag
bes Ortsvereins Wertheim besprochen , wonach
£ie Regierung gebeten werden soll , daß die
Tanztage für ganz Baden festgesetzt werden und

nicht iedem einzelnen Bezirksamt überlasten
bleibt , die Genehmigung zu solchen Tanztagen
Mi erteilen .

*

= Durlach. 15. Mai . Im Stadtteil Durlach-
Aue stürzte der Blechnerlehrling Rausch von
einem Neubau ab und erlitt so schwere Verlet -
Zungen , dak er starb .

i . Wiesloch , 15. Mai . Zu den hier von Herrn
Taab -Heidelberg eingeführten Bogelwan -

Gerungen findet sich erfreulicher Weife im -
wer eine größere Anzahl von Teilnehmern . Es
' st dies umso mehr zu begrüßen , als gerade
unsere Gegend mit ihrem reichen Unterholz im
Wald gute Nistgelegenheit für alle Singvögel -
arten bietet und allen Bogelkenuern nur
empfohlen werden kann .

a . Weinheim . 15. Mai . Der Weinheim er
« enioren - Convent begeht am 6. Juni ,
anläßlich seines Sljährigen Stiftungsfestes einen
Festkommers auf der Wachenburg . — In ver¬
gangener Nacht wurde in das Stadt . Arbeits -
amt , in das Notariat nnd in das Amtsgericht
eingebrochen . Die Schubladen in den Büros
waren aufgebrochen und durchwühlt . Die Ver -
brechex scheinen es hauptsächlich auf die Justiz -
' äffe abgesehen zu haben . Es fielen ihnen aber
Nur kleine Beträge in die Hände . Bon den
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur .

— Baden -Bade « . 15 . Mai . In der Nacht zum
ll . l . Mts . stieg ein Unbekannter durch Empor -
klettern an den Fassaden durch offene Fenster
Und Balkone mehrerer Hotels und entwendete
eine große Anzahl Gegenstände .

= Badisch -Rheinfelden . 15. Mai . Als der

Zvrtb ^ldungsschüler Hermann Sacher beim
Rheinfelder Stauwehr mit einem kleinen Fischer -
boot sich vergnügte , wurde er von der Strömung
über das Wehr hinuntergerissen und fand dabei
°en T o d durch Ertrinken .

klus üemGtaötkreise
Silberne Hochzeit . Am Sonntag , 18. Mai , be -

aeht Architekt und Bauunternehmer Wilhelm
bischer in Karlsruhe -Rüppurr mit seiner
Ehefrau das Fest der silbernen Hochzeit . Möge
°em Jubelpaar , das sich wegen feines allzeit
freundlichen und zuvorkommenden Wesens gro¬

ßer Beliebtheit und Wertschätzung weiter Kreise
erfreut , noch viele ungetrübte Jahre des Bei -
fammenfeins im Kreise ihrer Familie beschieden
sein .

Goldanleihe . Da auch die kleinen Stücke der
Schatzanweisungen des Deutschen Reiches vom
Jahre 1921 ( Goldanleihe ) , fällig am 2 . Septem -
ber 1335 über ein Zehntel Dollar bis 5 Dollar
(0 .42—21 Goldmark ) nur noch bis zum 20. Mai
d . I . von den Kassen des Reiches in Zahlung
genommen werden , werden auch die Eisenbahn -
kassen vom 21. Mai d . I . diese kleinen und auch
alle größeren Stücke der Anleihe nicht mehr in
Zahlung nehmen . In der Annahme des wert -
beständigen Eisenbahnnotgeldes tritt eine
Aenderung nicht ein . Diese werden im Ein -
vernehmen mit dem Reichsfinanzminister im
bisherigen Umfange von den öffentlichen Kas -
sen in Zahlung genommen .

Bad . Lichtspiele . Ein neuer . Hochgebirgsfilm
der Berg - und Sportfilmgesellschaft Freiburg :
„Der Berg des Schicksals "

. Drama von Arnold
Fanck , wird gegenwärtig im Konzerthaus vor -
geführt . Er unterscheidet sich von den bisher
gebrachten sportlichen Filmen sehr wesentlich
dadurch , daß in ihn eine fortschreitende roman -
hafte , an stärksten Spannungen reiche Handlung
eingewebt ist . in der neben bekannten Hochalpi -
nisten lHannes Schneider , Luis Trencker ) Film -
sterne ersten Ranges <u . a . Erna Moreua ) ans -
treten . Er kommt also den „Forderungen der
Zeit " in weitestem Maße entgegen und wird das
Interesse nicht nur der Bergsteiger , sondern auch
jener finden , die ins Kino gehen , um „Kino " zu
sehen . Tie Handlung ist kurz gesagt folgende :
Der berühmteste Kletterer Tirols hat sich die
Bezwingung eines abschreckenden Felsturmes ,
der „Guglia del Diavolo "

, zum Ziele gesetzt . Er
erreicht es nicht , sondern stürzt bei einem seiner
vielen Versuche ab und findet den Tod . Dem
Sohn hat er feine Kletterleidenschaft als Erb -
stück hinterlassen , die von dessen Jugendfreun -
bin geteilt wird . Auch ihr liegt nichts anderes
mehr im Sinn , als die abweisende Zinne zu er -
obern . Eines Tages beobachten sie gemeinsam ,
wie zwei unbekannte Kletterer auf einer neuen
Route den Anstieg versuchen . Da wird sie mit
voller Macht von der Leidenschaft gepackt . Sol -
len andre den Ruhm einheimsen , als erste den
furchtbaren Turm bezwungen zu haben ? Da
der Freund — im Gedenken an das Ver -
sprechen , das er der besorgten Mutter gegeben
— ihrem Drängen ein unerbittliches Nein ent -
gegensetzt , unternimmt sie selbst das Wagnis ,
bleibt erschöpft auf schmalem Felsband unterhalb
des Gipfels liegen . Die unbekannten Kletterer
haben inzwischen den Gipfel erreicht , doch muß
der eine von beiden den Ersolg mit seinem Le-
ben bezahlen . Sie sieht , wie er in den Abgrund
stürzt , und der furchtbare Anblick zerbricht all
ihren Mut . Angesichts eines heranziehenden
furchtbaren Unwetters gibt sie verzweifelt das
Notsignal . Es wird im Hause des Freundes gehört ,
und nach schwerem seelischen Kampfe bricht er in
der hereinbrechenden Nacht auf . sie zu retten .
Er findet sie auch ? doch können sie den Abstieg
nicht mehr wagen , da er . im tobenden Schnee -
stürm , den sichern Tod bedeuten würde . So
müssen sie die Nacht in eisigem Biwak verbrin -
gen . Der nächste Morgen bringt endlich , nach
unsäglichen Mühen , die glückliche Rettung . Ne -
ben dieser - Haupthandlung läuft noch eine an
dramatischen Akzenten reiche Nebenhandlung ,
die das Heim des Bergsteigers zum Schauplatz
hat und starke Wirkungen auslöst . Von über -
wältigender Schönheit sind die Naturausnah -
men , das wilde Felsgebirge , das lebhaft bewegte
Spiel der Wolken , die Darstellung des Hoch-
gewitters , des Schneesturmes , das Leben und
Treiben der Weidetiere , von höchster Anschau -
lichkeit die rein sportlichen Darstellungen , die
Kletterbilder , das Abseilen usw . Der Film ^ ' rd
zweifellos die größte Anziehungskraft aus -
üben .

Die Ringkämpfe im Colosfeum gestalten sich
von Tag zu Tag interessanter , je mehr sie sich
dem Ende nähern . Als erstes Paar rangen
Sauerer ( München ) gegen Sachs ( Lands¬
hut ). Sauerers Technik konnte man nicht wie
am Vortage bewundern , denn schon nach 2 Min .
war fein Gegner auf beiden Schultern . Als
2 Paar trafen sich der Russe Charuschin
und der Hamburger Beiswanger . Der

Russe fertigte seinen Gegner bereits in der

6 Minute ab . Nun folgte Servane Chri¬

stensen mit dem schweren Deutsch - Amerikaner

Balgmann . Beide äußerst zähe und hart -

nackige Ringer . Ter an aufregenden und >pan -

nenden Momenten zahlreiche Kampf zog sich

sehr in die Länge . Trotzdem verlief das Rm -

gen bis zum Schluß ziemlich ausgeglichen , das

Ende nahte , als noch niemand damit rechnete .

Mit einem plötzlich gefaßten Untergriff hob

Ehristensen in der 4g . Minute den schweren

Gegner hoch, und um Balgmann war es ge¬
schehen . Der darauf folgende Kampf zwischen

dem Ostpreußen Budrus und dem Berliner

Gebhardt mußte infolge der Polizeistunde
als resultatlos abgebrochen werden . Es

waren zwei erstklassige Ringer , die um die

Palme stritten .
Unfall . Gestern vormittag zwischen S und

10 Uhr wurde in der Reichsstraße beim Albtal -

bahnhof ein 50 Jahre alter Bauunternehmer
von hier von einem Motorradfahrer angefah -

ren , zu Boden geworfen und am rechten Ober -

schenke! und an beiden Händen zum Teil erheb -

lich verletzt .
Zusammenstoß . Ecke Reichs - und Schwarz -

waldstraße stießen gestern nachmittag eine Kraft¬
droschke und ein Radfahrer zusammen , der Rad -

fahrer fiel vom Rad , kam unter das Auto und

wurde eine kurze Strecke geschleift , wodurch er
Hautabschürfungen im Gesicht , Hand nnd Beinen
davontrug .

Festgenommen wurden : ein Zimmermann von
Hagsfeld wegen Diebstahls , ein aus einer An -

stalt entwichener Fürsorgezöglinge , 4 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen .

Chronik der vereine .

Afrika- und Ehina -Kriegerverein . Der am 10. Mai
aus Anlaß der Mährigen Wiederkehr deutscher Kolo-
nialvolitik veranstaltete Kolonialabend verlief unter
starker Teilnahme von Kameraden und Kolonialfreun -
den recht eindrucksvoll. Der erste Vorsitzende Herr
W e d l e r gab im Anschluß an seine Begrüßungsan -
svrache einen kurzen Ueberblick über den Werdegang
unserer Kolonien . Seine ernsten Mahnworte an die
Anwesenden , mitzuhelfen an der Wiedergewinnung un -
sercs geraubten Ucbcrscebcsitzes , fanden ungeteilten
Beifall . Das ganze deutsche Volk und nicht nur die
kolonialen Organisationen , so führte er weiter aus .
müsse sich aus diesen Gedanken einstellen, denn ein neu
aufzubauendes Deutschland ohne Kolonien sei ein Iln -
ding . Er schloß mit einem Appell an die Anwesenden,
den kolonialen Vereinen und Verbänden in ihren Be-
strebnngen zu Helsen und besonders die Jugend in die-
fem Sinne zu erziehen: dann würde sich auch der Fah -
nensprnch des Vereins „ lieber Land und Meer , für
Deutschlands Ruhm und Ehr " bald wieder verwirk -
lichen lassen. Erz . Gen . d . Inf . a . D . von D e i m -
l i n g . der aus Baden -Badcn zu der Feier erschienen
war . richtete als ältestes Ehrenmitglied des Vereins
ebenfalls zu Herzen gehende Worte an die Festteilneh-
mer . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß wir in nicht
allznferner Zeit wieder in den Besitz unserer blühen -
den Kolonien gelangen mögen Die von 2 Kameraden
vorgetragenen Gedichte über unsere Kolonien wurden
mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Die beiden imi-
tierten Suaheli -Kinder lösten bei ihrem Kolonial -Post-
kartenverkaus große Heiterkeit aus . Mit dem Deutsch -
landlied fand der 1 . Teil der Feier seinen Abschluß.
Einfach und schlicht in seiner Art . eindrucksvoll in seiner
Wirkung hinsichtlich unserer kolonialen Zlrbeit kann die-
ser Abend den übrigen im Deutschen Vaterlande an-
läßlich der Mährigen Wiederkehr deutschen Kolonial -
Politik abgehaltenen Gedenkfeiern würdig zur Seite ae-
stellt werden .

Pfälzer Waldverein . Ortsgruppe Karlsruhe , Ein
glücklicher Stern waltete über der Maiwanderung des
Vereins am vergangenen Sonntag . Das günstige Wet-
ter und ber Umstand , daß es dieses Mal nach dem
fröhlichen Heidelberg ging zur gemeinsamen Wanderung
mit der dort erst vor wenigen Wochen gegründeten
Ortsgruppe hatte eine stattliche Anzahl Wäldlerinnen
und Wäldler aus die Beine gebracht. Bei der Ankunft
6.88 in Heidelberg war der Vorsitzende des Wander -
ansschusses der jungen Ortsgruppe mit einem starken
Aufgebot seiner Getreuen erschienen. Ein anderer Teil
der Heidelberger wanderte mit einer befreundeten Orts -
grnppe aus dem besetzten Gebiete. Nach kurzer herz -
licher Begrüßung ging es über die neue Brücke den
Philosophenweg hinauf zum Heiligenberg , zum Aus -
sichtsturm und zum schönen Kloster. Vom Anssichts-
türm konnte man ein herrliches Bild genießen von den
in frischestem Grün prangenden Bergen des Oden -
waldes bis hin zum fernen Katzenbuckel. Abwärts
führte der Weg vorbei an romantischen Schluchten nnd
rauschenden Gebirgsbächen hinunter nach Peterstal und
hin zu der am Neckarstrande gelegenen Stiftsmühle ,
Ivo eine zweistündige Rast gemacht wurde . Nach lustiger
Fahrt über den hochgehenden Fluß führte der Weg bin-
auf zum Schloß , wo wider Erwarten nicht nur eine.

sondern sogar zwei Ortsgruppen aus dem besetzten Ge-
biet in starker Anzahl erschienen waren , ferner der Rest
der Heidelberger Freunde . Daß ein solch freudiges 3u -
sammentressen in richtiger Weife gefeiert wurde , läßt
sich denken, lind in der „ Pfalz " in Neuenheim bot fich
hierzu die beste Gelegenheit . Die Stimmung die den
ganzen Tag über von Stunde zu Stunde gehobener
und fröhlicher wurde , erreichte hier ihren Höhepunkt.
Ein edler Wettstreit der einzelnen Ortsgruppen war
entbrannt . Humorvolle Reden und würzige Vorträge
wechselten in bunter Reihenfolge mit Darbietungen der
edlen Sangesknnst . Daß das Abschiednehmen jedem
einzelnen recht schwer wurde , läßt sich denken. Der
warme Händedruck und das herzliche „Auf Wiedersehen"
das die Heidelberger den Karlsruhern noch in den Zug
hin nachriefen, wirb wohl manchen veranlassen , recht
bald wieder hinüber zu pilgern zur schönen Stadt am
Neckarstrand. Auch Gegenbesuch wirb nicht ausbleiben .
Die froh verlebten Stunden vor allem aber das er-

'

hebende Gefühl , dazu beigetragen zu haben , den be-
drängten Brüdern und Schwestern aus dem besetzten
Gebiete in freier Luft einen glücklichen Tag bereitet zu
haben , wird allen Teilnehmern dauernd eine freudige
und angenehme Erinnerung bleiben.

Veranstaltungen.
' Der Gewerkschaftsbund der Angestellten (G -D .A.)

Gau Baden -Psalz -Saar hält leinen 3 . ordentlichen
Gautag am 17 . und 18. Mai in Rastatt ab . Die
Verhandlungen beginnen am Samstag mit Sitzungen
der einzelnen Gaubezirke und des gesamten Gauvor -
standes und werden ihren Höhepunkt am Sonntag in
dem Vortrag des Mitgliedes des Bundesvorstandes ,
Herrn Wilhelm Beckmann . Berlin , über : „Der
Reichstag und die Forderungen des G .D .A ." erreichen.
Der Gautag wird ferner zu den einschlägigen Fragen
Stellung nehme» .

Gport>GpZel
K .S .B —Sportklub Freiburg. Nach dem Ausgang

dieses Spieles wird wenigstens ein Verein ermittelt
sein , der mit Sicherheit den Anschluß an die Bezirks -
liga sindet. Es ist daher wohl begreislich , daß lich ein '

starkes Interesse sür diese Begegnung geltend macht ,
sowohl in Freiburg , als auch Stuttgart , i»o man die
Einheimischen in der Bezirksliga sehen möchte . Ohne
Zweifel haben auch die Karlsruher Sportanhänger das
Verlangen nach Erfolg der Einheimischen nnd bringen
das gebührend zum Ausdruck. Jedenfalls werden von
auswärts Massenbesuche erwartet , so daß es sich emv-
siehlt, rechtzeitig hier die Vorverkausseinrichtnng z» be¬
nutzen. Dem Kreismeisterspiel geht ein Schülervcr -
bandsfpiel K.F .V .—Mühlburg voraus .

VomWewer
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den IS . Mai 1324.

Unter Hochdrnckeiufluß dauert das heitere und
sehr warme Wetter an . Die gestrigen Nachmit -
tagstemperaturen erreichten in der Rhein -
ebene 28 Grad und stiegen selbst auf dem Feld -
berg auf IS Grad an . Die Erwärmung der
europäischen Lufträume hat in den letzten Tagen
merkliche Fortschritte gemacht . In ganz Süd - ,
Mittel - und Osteuropa ist sommerlich warmes
Wetter eingetreten . Ueber Nordeuropa , Eng -
land und den angrenzenden Meeren liegen die
Temperaturen aber immer noch ungewöhnlich
tief . Hierdurch sind starke Temperatnrgegensätze
zwischen Zentral - und Westeuropa entstanden ,
die sich nicht lange erhalten können und einen
Witterungsumschlag in den nächsten Tagen zur
Folge haben . Kühlere Westwinde sind von West -
frankreich her bereits im Vordringen . Auch
über dem Rheintal weht Südwest bis 8500 Meter
Höhe .

Wetteraussichten sür Freitag , 16 . Mai 1924 :
Zeitweise wolkig , Gewitterregen , zunächst nur
leichte Abkühlung .

Rhein -Wasserstände morgens Ii Uli?
15 . Mai

Schusterinsel . 2,80 m
Kehl 3,83 m
Maxau . .

Mannheim

6,07 m
— m
— m

5,89 m

14 Mai
2,94 m
8,03 m
6,28 m

mittags 12 Uhr 6.22 m
abends tj Uhr 6,16 m

6,22 m

Briefkasten
K . M . 1 . Unseres Erachtens nicht . 2. Es kommt

darauf an . welche vertraglichen Rechte die Mieter ha -
ben . Vielleicht wenden Sie sich am besten mit Ihren
Beschwerden an das Mieteinignngsamt .

CheateruuöMustk
Klavierabend von Prof . August Schmid - Lind -

Ur . München . In künstlerischer Auswahl hatte
Professor S ch m i d - L i n d n e r ein Programm
Zusammengestellt , das selten gespielte Klavier -
werke von I . S . Bach , Mozart . Schubert und
Leger enthielt . Schon einigemale hat Professor
Schmid - Lindner hier Proben seiner ausgereif -
' en Kunst gegeben , so auch diesmal wieder in
°em XIII . Kammerkonzert von Margarete
« oigt - Schweikert . Orgelwerke Bach 's
°us dem Flügel zu spielen erfordert ein starkes
Kombinationsvermögen des Anschlags und der
Dynamik . Mit ungewöhnlicher Technik und in
verblüffend sicherer Weife spielte der Konzert -
Keber die Bach 'schen Fugen und Präludien , aus -
bezeichnet durch künstlerische Betonung und
Durchführung der einzelnen Themen in dem
kroßen Fugengewebe . Die Wiedergabe der zwei
Stücke aus dem Klavierbüchlein der Anna Mag -
Matena Bach war sehr fein und entzückend . Der
Übergang zu der munter und leicht gehaltenen
Monate in D - dur von Mozart war gleich in den
ersten paar Takten mit dem fröhlichen Motiv er -
Deicht . Schmid - Lindner spielte diese Sonate , in
r e * für Passagen mehr als gewöhnlich gesorgt
V .. in sprudelnder Laune und perlender Technik .
Lle von nie versiegendem Melodiensluß erfüllte
Monate iu A - dur von Schubert , in der es immer
Musikalisch und gesangreich rieselt von Seite zu
^ eite , als könnte sie gar kein Ende haben , wurde
n vollendeter Ausführung mit feinen und apar -

len Wirkungen zu einem höchst wertvollen Ge -
Nuß. Bier Meisterstücke von Reger aus op . 82
? nd op . 32 vermochte Professor Schmid -Lindner

, urch fcie außerordentliche Kraft seiner Kunst
M seines Mitschafsens zu vollem Erfolg zu
fuhren . Der Abend war sehr gut besucht . Die
Zuhörerschaft zeichnete den hervorragenden Pia -
nisten , der aufs neue bewies , daß er ein Jnter -
^ et klassischer und moderner Werke von selte -
^ er Vorzüglichkeit ist . mit warmen , dankerfüll -
tem Beifall aus . kn.

Lieder - und Aricnabcnd Clara Ebers . Es
wollte uns scheinen , als hätte sich die jugend -
liche Sängerin ein wenig zu früh aufs Konzert -
podium gewagt . Ihre helle , etwas zur Härte
neigende Stimme besitzt noch nicht die Lcichtig -
feit , Biegsamkeit und technische Sicherheit , die
den Koloraturgesang so mühelos perlend und zu
einem wirklichen Genuß für den Hörer macht .
Ebenso wenig vermochte Clara Ebers die
Brahmslieder , besonders die leidenschaftliche
Trauer von „An die Nachtigall " stimmlich zu
meistern und seelisch auszuschöpfen . Weit mehr
ihrer Stimme und ihrem Temperament ent -
sprechend war die fröhliche Arie der Frau Fluth
aus Nicolais „Lustigen Weibern "

, die frisch
und stimmrein wiedergegeben wurde , wie auch
der neckische „Salamander " von Brahms .

Die verständnisvoll und mit bemerkenswerter
Sicherheit auswendig begleitende Pianistin
Amelie K lose zeigte sich auch als selbständige
Meisterin in der Wiedergabe der „Polonaise -
Phantasie " von Chopin mit ihrer leidenschast -
lichen , dramatischen Unruhe und zwei interes -
santen Stücken von Ludwig Thuille .

Amelie Kloses Kunst hat etwas männlich
Kraftvolles , das vielleicht durch die Wahl der
Stücke besonders hervortrat , weiß aber auch die
lyrischen Stellen mit Weichheit und Empfindung
zu gestalten . Die Zuhörer waren sehr beisalls -
freudig und liefzen es auch an Blnmenfpcnden
für die beiden Künstlerinnen nicht fehlen . —s .

Irma Roster . die jugendliche Karlsruher Konzert-
sängerin . Schülerin von Liese Eisengrein -Dnrlach . wurde
als zioeiterste Soubrette an das Württembergische Lan-
bestheater in Stuttgart nnter günstigen Bedingungen
verpflichtet.

Hildegard Bieber vom Hamburger Stadttheater , Toch -
ter des Karlsruher Seminarobermnfiklehrers und Orga -
nisten Ludwig Baumann , gab Mitte April als erste
deutsche Overnsängerin ein Konzert in London in
der Aeolian Hall . Die von Nran Bieber gesungenen
deutschen Overnarien und Lieder von Schubert , Schu«

mann , Brahms . Strauß . Weingartner und dem Ham-
burger Komponisten Müller -Hartmann wurden von
den Zuhörern in Anwesenheit des Deutschen Bot -
s ch a s t e r s mit größtem Beifall aufgenommen .

Kunst unöWissenschaft
Gesangbuch -Jubiläum .

Wie bereits kurz berichtet , begeht die evan -
gelische Kirche Deutschlands am Sonntag , den
18. Mai l„Kantate " I das vierhundertjährige Be -
stehen des evangelischen Kirchenlieds und
G e s a u g b u ch s . Bei dieser Feier steht die
Person des Reformators Dr . Martin Lu -
t h e r im Vordergrunde . Wie er darauf bedacht
war , die Predigt immer mehr in den Mittel -
pnnkt des Gottesdienstes zu rücken , so suchte er
vor allem der Gemeinde auch tätigen Anteil am
Gottesdienst zu verschaffen . Stets ivies er aber
ausdrücklich darauf hin , daß man in solchen Din -
gen die größte Freiheit walten lassen müsse und
keinen Gewiffenszwang ausüben dürfe . Seine
Vorschläge legte er in verschiedenen Schriften
nieder , von denen hier genannt sein mögen : Von
der Ordnung des Gottesdienstes , Bon der Form
der Messe , Tausbüchleiu . Aus diesen Bestrebun¬
gen erwuchs das evangelische Kirchenlied . Wohl
hatte es im Mittelalter geistliche Volkslieder
gegeben , die sich auf das Leiden Jesu , seine Auf -
erstehung oder die Ausgießung des hl . Geistes
bezogen , aber sie dursten in den Gottesdiensten
nicht gesungen werden , weil nur lateinische Lie -
der von ber Kirche vorgeschrieben waren . Im
Jahre 1523 flog das erste gedruckte Lutherlied
durch die deutschen Lande : „Ein neues Lied wir
heben an " . Es besang den Feuertod zweier
Augustinermönche , der ersten lutherischen Mär -
tnrer . Schon im nächsten Jahre hatte die evan -
gelische Christenheit ihr erstes deutsches Gesang -
buch . Luther , der sangesfrohe Mann , der sich
immer daran erfreute , daß die alttestament -
lichen Propheten und Könige Gott mit Gesang
und Saitenspiel gelobt hatten , ging selber an
die Arbeit . Er nahm auch dabei das Gute , wo

er es fand , dichtete Psalmen oder alte lateinische
Kirchenlieder um . So entstanden z . B . die Lie¬
der : Ein feste Burg ist unser Gott . Wir glauben
all an einen Gott , Mit Fried und Freud fahr
ich dahin , Aus tiefer Not schrei ich zu dir . Vom
Himmel hoch, da komm ich her . Nach der neuen
„ deutschen Messe "

, die Luther ausarbeitete
( es war lediglich die gereinigte römisch - katho -
lische Messe ) , kam das Bedürfnis -der Gemeinde ,
im Gottesdienst in deutscher Sprach zu singen ,
voll zu ihrem Rechte . Im Jahre 1324 kam das
erste evangelische Gesangbuch heraus , allerdings
nicht von Luther , sondern wohl von einem Buch -
Händler . Es enthielt acht Lieder , darunter vier
von Luther , und ist betitelt : „Etliche christ -
liche Lieder , Lobgesänge und Psal -
m e n "

. Das nächste , im gleichen Jahre erschie -
nene Gesangbuch ( „Geistliches Gesaug - Büch -
lein " ) ist wahrscheinlich von Luther herausgege -
Ben und hat schon 32 Lieder , unter denen sich LS
von Luther befinden - Der Strom des Gesanges
war aufgebrochen und rauschte immer kraftvoller
durch das Land . Heute besitzen wir einen reichen
Schatz an deutschen geistlichen Liedern , von dem
die in den Landeskirchen gebräuchlichen Gesang -
bücher eine Auswahl darstellen . Unermeßlich ist
der Segen , der durch das deutsche Kirchenlied
seit lö24 bis heute in die deutsche evangelische
Christenheit hineingeströmt ist . —a -

Neue Ehrendoktoren der Technischen Hoch-
schule Karlsruhe . Der Senat der Technischen
Hochschule Karlsruhe hat die Würde eines
Doktorrngenieurs ehrenhalber ver -
liehen an Herrn Richard Anger , Ministerial -
direktor im Reichsverkehrsministerium iu Ber -
Un , in Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste um die Entwicklung des deutschen
Etienbahnm ^ schinenwesens : an Herrn Karl
Hauck , Direktor der Bergischen Stahlindustrie
in Remscheid in Anerkennung seiner hervor -
ragenden Verdienste um Erzeugung und Ber -
wertung von Edelstählen , insbesondere für die
Automobil - , Flugzeug - und Waffenindustrie .

i
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Für die
wärmere

Jahreszeit :
GllMkl
reim

' /« - Liter -Flasche

250
Liter - Flasche

1
40

Srausebonbou
Stück 5 Pf «.

Arische

Gittone»
« Stück 20 Pf «.

8 u 10 Pf «.
das Stück .

Abonnenten
tauft bei Inserenten des
lkarldruker Tao 'ilaltS

« averische

blllllMllsl
geräuchert

A 15 Psg ,

Bayerische
Land -

Leber-
wurst

geräuchert

Freitag und Samstag
letzte Tage unseres Sonder -Verkaufes mit

10 % Rabatt
Nützen Sie die beiden Tage noch reichlich
aus, denn Sie sparen sehr viel Geld !

Offenbarter Lederwaren - Uertrieb
Karlsruhe nur Kaiserstraße 203 , I . Etage Kein Laden

ÜEis Eis ! !
liefert in

Abonnements
unter Zusicherung pünktlicher Bedienung

Carl Pfefferle ,
Erbprinzenstr . 23 , Telefon 1415 .

Abonnements können täglich beginnen .

Reform - Gaststätte ! !
' Kaiserstraße 56 , 1 Treppe .

Tägl . Spargel in Butter und Eierkuchen 1,50 M .
sowie frische Gemüse , feine Süß - und Eierspeisen
Beste und billigste Speisegelegenheit für Familien .

R. Kirsten .

Ungeziefer
vernichten restlos die bewahrten

Nico -Präparate
Nicodaal gegen WanzenXicoschwab geg. Ameis., Mause , Batten, SchwabenSficomot gegen Hotten
Cliem . Fabrik „Sico " Cr . in . b . H . , Hamburg

Erhältlich In Drogerien und Apotheken .

AUF
Ins

ZELT
iiiiiiiiiiiiiiii

ER0FFNUN6

TSgfiih 2 religiöse
zeifgemäße

VOLKS-
VORTRÄßE

RÜPPURR
Schnlnlatz

Bäder - u. Huranzeigen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

„ Karlsruher Tagblatt
",

Plakat -Ausstellung
im Städt . Ausstellungsgebäude vom 14. bis 20. Mai

Entwürfe für ein Preisausschreiben des
Verkehrsvereins und eines der Kunst¬
druckerei Künstlerbund Karlsruhe A .-G.

Preisverteilung durch die Besudier
Geöffnet von 11 bis 6 Uhr . / Eintrittspreise zugunsten

des Verkehrsvereins 20 Pfg.

Anerkannt für Güte und Sparsamkeitim Gebrauch . Der Name ..Terosin "
fees . cesch .) bargt für Qualität . Fast
überall erhältlich , wo nicht zu
haben , verlange man ausdrücklich :

Terosin • Bohnerwachs
Terosin « Schuh - Creme
Auskunft erteilen die Groß -

Händler :
Christian Riempp , Kolonialwaren -

Großhandlung , Karlsruhe i. B .,Kronenstrafle 21/23, Telephon 168.Erich Krah , Kolonialwaren - Groß -
Handlung . Karlsruhe i. B . Luisen¬
straße 24, Telephon 5105.

Marbeiten
liefert in tadelloser Ausführung

die Tagblatt *DrncKerei,
Fernruf 297 . — Ritterstraße I .

Morgen
Freitag , den 16. Mai , 7 l / , Uhr

spielen in der Festhalle die Berliner

PHILHARMONIKER
(88 Künstler )

unter

Furtwängler
Es sind noch Karten in allen Preislagen zu haben bei

Kurt Neufeldt , Waidstr. 39,

Die Stödfisdic
Sparkasse Karlsruhe
verzinstSpareinlagen mit halbmonatlicher
Kündigung vom l . Mai 1924 an mit

jährlich 15 °
«»

und garantiert die Wertbeständigkeit
der Spareinlagen nach dem Berliner

Dollarmittelkurs
Karlsruhe, den 7 . Mai 1924.

Der Verwaltungsrat .

If.F.V. - SDortDlafz
j rrnTITnnTTnTTTTTTTnTTtnTTnTTmTTTTT7TTTTTT|

Sonntag , den 18. Mai 1924
3 Uhr

Vorentscheidung um
den Aufstieg in die Bezirksliga ]

Sport -Club

Freiburg
Vorverkauf für Tribüne und Sitzplätze

I zu ermäßigten Preisen bei Cigarren -
haus Schmidt & Schenk und den Sport¬häusern Freundlieb und Sport -Beier .

Gegen Motten Ist Globol von der größten
i Badenia - ftftf m ■ 7 *
- Drogerie WALZ *
j Kaiserstraße 245 Z

reine Terpentinölware 3prima Oelware ft
gute Qualität #
(keine Verseifung ) g

Stahlspähne fem , mittel, gros, stahlwolle %
Spiritus , FuBbOdenlaCk Friedensqualität |

Grundierfarbe, Fußbodenbeize -
FuBbodenöl

Staub verhindernd ! Geruch frei !
FuBbodenfirnls ?

Schnelltrockenöl gibt Naturholz einen \feinen Glanz . Spirituslack ohne Farbe »
Pinsel , Putztücher , Poliertücher , Besen J

SEIFE |fst . Haushaltkernseife 200,0 . St . 18 u. 20 Pfg . ofst . Kernseife ganz weiß 200,0 , Slück30Pfg . S
500,0 , Stück <0 Pfg . Schmierseife gelb §

Farbige Emaillacke , jrKoalln und Glasurit , weiß und farbig 9
Leinöl , roh u. fst . gekocht , Leinölfirnis , 3

Lelnöl -Oelfarbe jeder Ton .
Aluminiumputz Saponla , Geolln .

Fensterleder .

Drogerie Walz
Kurvenstraße 17 |

eis u» |o

Prima

Speisekartoffeln
liefert in Waggon-Teilladungen und ab
meinem Lager . Erbitte Antragen .

Kartoffel-
Großhandlung

Tel. 4329 Karlsruhe - Rintheim Tet. 4329

Adolf Hitschele

Wimen
stlasche

'/! Liter Anhalt

25 Pfg-
einschl . Steuer

£imonoöe
Klasche

Vs Liter Inhalt

12 Pfa .

Soda¬
wasser

Flasche
Va Liter Inhalt

8 Pfa-
Alaschenvsand

f. Apfelwein 5 Pfg .
Limonade und

Sodawasser 20 Psg .

Verloren !
Durlach . Tor — Stadt «
garten . Andenken , w-
gesticktes Taschentuch -
Bitte u . Rückgabe. Adr .
unt . Nr . S0S1 i . Tagblb .

feinste Thüringer
Land

Leber-
wurst

geräuchert

38

Salami
Brannschweiger

Mett¬
wurst

in Enden

Pfd . Pfa-

Oer vierte Mann .
Roman von Sven Elvestad .

>26 ) (Nachdruck verboten .)
„Ich schlage vor, " sagte Reismann , „daß die

Siegel nicht erbrochen werden , bevor das Spiel
abgeschlossen ist . Wir kennen ja beide unsere
Karten . Ich jedenfalls kenne meine ."

Der Koloß Stenesen lieh ein beifälliges Grun -
zen hören . Er hatte schon zwei Grogs hinter
die Binde gegossen und war jetzt beim dritten .

Der Inspektor markierte mit Spielmarken
den Einsatz , der bereits gesetzt war , als das
Spiel durch Reismanns Verschwinden unter -
brochen wurde .

Der Einsatz war fünfzehntausend Kronen .
„Herr Stenesen hat um fünftausend Kro »

nen erhöht und Direktor Reismann muh er -
klären , ob er dafür mitgeht, " sagte der In -
spektor und zog sich zurück .

„Ich gehe mit und erhöhe um fünftausend
Kronen, " sagte Reismann , ohne sich zu besinnen .

Um den Tisch herum wurde gelacht .
Man wußte , daß Reismann ein starker Bluf -

fer war .
Stenesen wühlte mit seinen dicken Fingern im

Markenhausen und sagte :
„Diese fünftausend Kronen und nochmals fünf -

tausend Kronen ."
Jetzt waren fünfunddreißigtausend Kronen

gesetzt .
Reismann bedachte sich einen Augenblick .

Dann sagte er :
„Ihre fünftausend Kronen und weitere tausend

Kronen .
"

„Hier sind sie und noch dreitausend Kronen
dazu, " grunzte Stenesen .

Jetzt lagen fünfundvierzigtaufend Kronen
auf dem Tisch , obgleich die Spieler schon nicht
mehr das Maximum setzten , sondern sich mit
kleineren Beträgen begnügten .

Krag wußte , baß Reismann mit seinen nn -
überwindlichen Karten das Maximum weiter
hätte bieten können , aber er fürchtete wohl , daß
Stenesen abspringen würde , und zog es vor , ihnmit kleineren Beträgen zu reizen .

Reismann überlegte wieder nnd blickte Ste -
nesen durchdringend an , als wollte er dessen
innerste Gedanken durchschauen . Auch Stenesen
war als starker Bluffer bekannt . Es war wahr -
lich eine köstliche Komödie .

In diesem Augenblicke berührte jemand Krags
Schulter . Es war Billington .

„Ich habe eine erfreuliche Nachricht, " sagte er .
„Jos ist gesunden ."

„Schade, " sagte Krag , „ich hatte mich schon auf
ein Abenteuer gefaßt gemacht ."

„Das ist ja Ihr Geschäft, " lachte Billington .
„Jos ist aus dem Wege nach Kopenhagen .

"
„Bon wem wissen Sie es ?" ,
„Ich habe soeben mit dem Bureau telepho -

niert . Fräulein Erko hat ein Telegramm von
ihm bekommen .

"
Asbjörn Krag sing den Namen auf — Erko .

Fräulein Erko ! . . . Ein finnischer Name . . .
Plötzlich hatte er den Zusammenhang gesunden .
Während er in seinem Lehnstuhl saß , blickte er
zu Suron hinüber , der am Spieltisch stand , ganzin das Spiel vertieft . Suron — auch ein fin -
nischer Name ! Und jetzt wußte Krag auch , wo
er den Mann schon einmal gesehen hatte . Suron
war vor einer Stunde aus dem Hause gekommen ,in dem Jos ' Kontor lag , und war in dem „Ex -
celsior " - Anto davongefahren . Er hatte versucht ,sein Gesicht zu verbergen , der geübte Detektiv
aber hatte genug davon gesehen , um es wieder -
zuerkennen . Krag kam plötzlich die Ahnung , daß
er hier eine Spur gefunden hatte , der er folgen
mußte . Er empfand auf seltsame , unerklärliche
Weise , daß dieser Mann von einem Geheimnis
umgeben war .

„Diese dreitausend Kronen und nochmal fünf -
tausend Kronen ."

„Ich sehe sie für fünftausend Kronen, " sagte
Stenesen .

„Und Sie erhöhen nicht ?"
„Nein, " antwortete Stenesen .
„Meine Herren , es sind jetzt achtundsünszig -

tausend Kronen, " bemerkte der Inspektor trocken .
Einen Augenblick herrschte Totenstille um den

Tisch ) durch das Schweigen aber tönte plötzlich
eine sanfte Stimme :

„Doublieren Sie nicht , Reismann ?"
Suron hatte diese Worte gesagt .
HundertsechsunddretßigtausendKronen .
Krags Interesse für das Spiel war plötzlich

wach geworden . Er selbst spielte nie Poker ,kannte aber das Spiel so weit , daß er wußte ,Reismann sei jetzt an der Reihe zu doublieren .Er konnte „proponieren "
, wie man es nennt .Bei dieser Art Spiel verdienen die richtigen

Pokerspieler sich ihre Sporen . Außer dem
Doublee kann man auch Teilung vorschlagen ,oder man kann proponieren , daß der Gegen -
spieler einen Teil des Einsatzes , zum Beispiel
ein Fünftel , erhält , wenn er verzichtet . Hat ein
Spieler gute Karten , ist seine Stellung bei
diesem Auf - Akkord - gehen natürlich günstig , aber
auch ein Spieler mit schwachen Karten kann durch
kühne Gebote und Vorschläge feinen Gegenspielerin dem Maße blnsfen , daß er mit heiler Haut
davonkommt .

Der Markenhaufen , der jetzt auf dem Tische
lag , stellte einen Wert dar von achtundfünfzig -
taufend Kronen . DaS Spiel stockte, und Ste -
nesen , der an der Reihe war , zu bieten , hatte
durch sein „Nein " weitere Gebote verhindert .Damit wäre das Spiel tatsächlich zu Ende ge -
wesen . Reismann hätte verlangen können , daß
die Karten gezeigt wurden , und hätte dann un -
bedingt auf seine vier Asse gewonnen .

Teils aber war es Sitte , weitere Vorschläge
des Gegners abzuwarten , teils konnte ReiSmann
durch geschicktes Manöverieren noch einifle Tau¬

sende auf den Tisch locken . Kurz und gut , er
überlegte Surons Worte tief und sagte dann mit
kleidsamer Bescheidenheit :

„Unser finnischer Freund hat mir einen gutenRat gegeben . Ich doubliere indessen nicht , da ich
Stenesen nicht gern in die Lage bringen möchte ,
eine abschlägige Antwort zu geben —" („£ >, dieser
Humbug !" dachte Krag . ) „—aber ich habe einen
anderen Vorschlag . . ."

Reismann zählte Marken ab , die den Wert
von fünftausend Kronen hatten , und schob sie zu
Stenesen hinüber , indem er sagte :

„Ich biete Stenesen diese fünftausend Kronen ,
damit er verzichtet . Dann brauchen wir die
Karten gar nicht zu zeigen ."

Damit beugte er sich vor und legte seine Hand
auf den Markenhaufen , um anzudeuten , daß er
annähme , sein generöses Angebot sei von vorn -
herein angenommen .

Stenesen grunzte nur . Zwischen den Zu -
schauern wurde gemurmelt . Einige lachten laut .
Man hielt Reismanns Angebot allgemein für
Scherz . Stenesen fünftausend Kronen anzu -
bieten , damit er verzichtete , nachdem er über
fünfundzwanzigtausend Kronen gesetzt hatte !
. Auch Krag hatte sich mehr und mehr von der
Spannung hinreißen lassen . Er beschäftigte sich
damit , den psychologischen Wert des Spieles zu
analysieren , er kannte ja die unüberwindliche
Stellung des einen Spielers . Er dachte bei sich

'
Reismann ist zu übermütig . Er gibt sich nicht
nervös genug , um den anderen hineinzulege » .
Dies letzte Angebot war wirklich nur eine dumme
Geste . Ein scharfer Beobachter muß gemerkt
haben , daß Reismann sich verraten hat .

( Fortsetzung folgt .)

Neu hinzutretende Abonnenten erhatten
auf Verlangen den Anfanrj des Romans

nach geliefert .
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Wirtschafts¬
und Handelsteil.

Frankfurter Börse.
Tendcn, : ziemlich fest.

. Frankfurt a . M .. 15. Mai . lDrahtmel ^ung
Unseres frankfurter Hanöelskorresp ) Die Ten -
Mz der Börse ist noch immer als ziemlich
freundlich bezeichnen , doch ist eine starke Un -
^cherheit unverkennbar . Obwohl die Spekula -
no« anfangs bestrebt war . Glattstellungen und
^ ewinnsicherungen vorzunehmen , zeigte sich die
Widerstandskraft des Marktes ungebrochen . Dte
Eröffnung erfolgte zu überwiegend behaupteten
Aurfen . Auf einigen Gebieten konnte sich das
« Ursniveau sogar noch etwas befestigen . Einige
ungünstige Momente , so die Nachricht über den
Abbruch der Berliner Verhandlungen zur Bei -
' egung des Bergarbeiterstreikes und der Hin -
>°eis darauf , daß die innerpolitische Lage bei der
Bildung eines Kabinetts kompliziert werden
Lunte , waren rasch überwunden und eine festere
Strömung brach sich Bahn . Die Kursbewegun -

blieben im allgemeinen geringfügig , und
uitr einige führende Werte hatten Kursgewinne
llt großem Umfange aufzuweisen .

Am Geldmarkt ist gegenüber der seithert -
? en außerordentlichen Verknappung eine wesent -
Me Vergrößerung des Angebots zu beobachten ,
besonders tägliches Geld liegt sehr billig und ist
leicht zu erhalten bei etwa °/>. pro Mille . Renten -
uiarkkredite pro Monat stellen sich auf 3 % , Pa -
viermark auf etwa 4 Prozent . Am t nter -
Nationalen Devisenmarkt hat der
französische Kranken eine neue Kursbesserung
aufzuweisen , die aus die eingeleiteten stützungs -
Maßnahmen der französischen Regierung zurück -
«eführt wird . Die Dollarparität stieg auf 16,75,
iie Pfundparität auf 73.25 . Das engli,che Pfund
W mit 4,37 H Dollar unverändert . Mit 4,21
Millionen Papiermark für den Dollar behauptet
° ie Mark ihren Stand .

An den Effektenmärkten konnte sich nach Er -
öffnung des offiziellen Verkehrs >>ie Verkaufs -
tätigkeit etwas heben , zumal die Grundstim -
mung für die Werte etwas fester wurde . Die
Führung hatten wieder A n i l i n w e r t e, von
denen Bad . Anilin an der Spitze standen , die
außerordentlich rege gefragt waren lplus 0,5) .
Anilin Treptow plus 0,5, Scheideanstalt plus
0,25, Griesheim plus 0,6, Höchster plus 0,25,
Elberfeld plus 0,4 , Rhenania plus 0,25, aber
Holzverkohlung minus 0,2 und Rütgers minus
0,25 . Der Montan markt bewegte sich wei -
ter in aufsteigender Richtung . Ungünstige Mo -
tive blieben einflußlos . Es gewannen Deutsch
Lux plns 0,5, Harpener plus 0,22, Klockner plus
3 , Mannesman « plus 1,25, Otavi plus 0,7 , Phö¬
nix plus 0,75, Rheinstahl plus 1,75, Niebeck plus
1,5, Tellus und Mansfeld blieben unverändert .
Von K a l i w e r t e n lagen Aschersleben plus
0,4 fest , während Westeregeln 0,75 verloren .

Feste Haltung bewahrten Oberbedarf plus 0,25,
Caro plus 0,1, Laurahütte plus 0,2. Elektro -
werte hatten nur geringe Aenderungen bei ruhi -
gem Geschäft . A .E .G . plus 1,15. Bergmann plus
0,25 . Feiten plus 1 .5 . Schuckert plus 5,25 . Einige
Werte behaupteten ihren gestrigen Stand .

Der Bankaktien markt war heute wie -
der etwas angeregter , besonders für die führen -
den Werte , die zu höheren Kursen notiert wur -
den . Eine kräftige Aufwärtsbewegung zeigten
Barmer Bankverein plus 0,50, Darmstädter plus
0,1 . Deutsche plus 0 .1 , Diskonto plus 0,5. Auch
Wiener Banken eröffneten höher . Schiffahrts -
aktien kaum verändert . Hapag plus 0,25.

Am Maschinenmarkt waren die Umsätze
beschränkt . Autoaktioeu unverändert . Zellstoff -
aktien konnten sich iveiter befestigen . Waldhof
plus 0,75 . Zuckeraktien nicht einheitlich .

Am Einheitsmarkt der Jndustrieaktien be-
hauptete sich die feste Haltung . Chemische Mainz
plus 0,6 . Außerdem notierten zu erhöhten Kur -
sen Holzmann . Dyckerhoff . Deutscher Eisenhan -
del , Lndwig Gan ' Wayß & Freytag , Hanfwerke
Füßen . Miag , Voigt & Häffner behaupteten
ihren Kursstand . Leichte Einbußen erlitten

Spinnerei Hammcrsen , Zement Heidelberg und
Bingwerke . . „ . ..

Heimische Renten lagen still . Auslan -
dische Renten verkehrten fest . Zolltürken 5,12,
alte Lombarden 7,37, Anatolier behaupteten
ihren gestrigen Stand .

Im späteren Verlauf stimulierte die Nachritt
daß der Beirat der Central Reserve Bank eine
amerikanische Unterstützung des Dawesplanes
und eine Beteiligung Amerikas an der dent -
schen Golddiskontbank fordere . Dadurch konnte
sich das Kursniveau heben und das Geschäft leb -

hafter gestalten .

Berliner Börse.
Erste Kurse vom 15 . Mai . Elektr . Hochbahn

40K , Hamb . Pakets . 22K , Hamb .- Südam . 83K ,
Nordd . Lloyd 5 .2, Berl . Handelsges . 25X ,
Darmst . und Nationalbank 8 ^ , Deutsche Bank
9 % , Bochumer Guß 47, Buderus Eisenw . 10.8,
Deutsch -Luxemburg 41 ^ , Gelsenk . Bergw . 47,
Harpener 55 , Hösch Stahlw . 88J4, Hohenlohe
21K , Ilse Bergbau 16 'A , Klöcknorwerke 4634,
Laurahütte 8, Mannesmann 29X , Phönix 25,
Rombacher 12 )4 , Stollberg Zink 29,4. Deutsche
Kali 34.6, Bad . Anilin 14 % , Elbs . Farben 18 % ,
Allgem . Elektr .- Ges . 8,6 , Bergmann Elektr . 10,7,
Elektr . Licht und Kraft 9,6, Adlerwerke 1 % ,
Berl . Anhalter Masch . 7, Berl . Karlsruher In -
dustrie 67X , Daimler 3,1 , Karlsruher Masch .
2 % , Zimmermann -Werke 0,95, Stett . Vulkan
17, Hammersen & Co . 9 % , Zellstoff Waldhof 8K ,
Gebr . Junghans 5,4, Sa rotte 1 , Ver . Schuhs .
Berneis 2 ) - , Otavi 21 , Dentfch -Petroleum 12 % .

Industrie / Handel / Verkehr.
Die Vcreinsbank Weinheim ist im Einver -

ständnis mit dem Kommissar zur Erfassung der
Devisen in Berlin als amtliche Devisenbank
zugelassen worden .

Snnlicht A .- G . Die Verhandlungstermine ,
in den Anfechtungsprozessen , die ein Aktionär
der Sunlicht - Gesellschaft A .- G . Mannheim -

Rheinau gegen die Geueralversammlungsbe -
schlüsse vom 21 . Dez . 1923 bezw . 29. Januar 1924
angestrengt hat . wurden vom Landgericht
Mannheim erneut verschoben und zwar vom
15 . auf 22 . Mai .

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Zürich . 14. Mai : 130 Cts . ? 15. Mai : 132 Cts .
Amsterdam , 14 . Mai : 62 Cts . : 15. Mai : 62
Neuyork , 14 . Mai : 2854 Cts . : 15. Mai : 2355 Cts .

Pariser Börse .
Paris , 15. Mai . Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 73M Francs .

Unnotierte Werte.
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -f 'ricdrichstr . 3S

Alles circa In Billionen Mark für rsoin . 1000 .—
oder je Stück >

Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz
Brown Bovert . . .
Contln .Holzvorwertung
Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
örindler Zigarren
Groükrattw . Wllrttomb .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt .
Xnag
Itterkraftwerke .
Kabel Rheydt . . .
Kammerkirsch . . .
Karstadt
Knorr
Krllgershall . . . .
Landeswirtschaftsstelle

für das BadiecheHand -
werk

Jlelliand Chem . , .
Meurer -ipritaraetall .
Moninger Brauerei .
Ottenburger Spinnerei
Pax , Industrie - und

Handels -A.-G . . .

Petersbgr . Int . . .
Bastatter Waggon .
Rod! & Wienenberger
Russenbank . . . .
Pchuvag
Sichel
Sloman
Tabak -Handels - A .-G .
Telohi>ritber . . . .
TexHl Meyer . . .
TurboMotoreaStuttgart
Zuckerwaren Speck .

Waributandigt Anlagen :
5 "In Bad .Kolileuw . -Anl .
6 »/„ Mannh . Kohlenw .-

Anleihe
7 % Sächsische Braun -

kohlenw .-Anlelhe , .
5 »/» Rhein -Main -Donan

Dollar -Anleihe . . .
5 °lo Neckarwerke Gold -

Anleihe
5 "I» PreuSisohe Kali -

Anleihe pro 100 kg
5 0/0 Sächsische Roggen¬

wert -Anleihe p . Ztr .
5 o/0 Slldd. FeRtwert-

bank -Obligatlonen
% Frelbg . Holzwert¬
anleihe pro Festmet .

DARMSTÄDTER UND NATIONALBANK « WS
Frankfurter Kursbericht

o/° abgest . .
J? 2ü/oV. 1902.04
Lo Bayern . . .
»J .i % Bayern .

?*'a /o do . Oony.
ffio „ do. do.
f '<s Hess .*. 1899
1% Reihe 16 . .
, ,;a % abgest . .
Iis °'ok

U . 5. 16 . 6 .
I
1

\
1 * 0 .20

019
0 .19
a «

"
Ö.17
0-41
0 .40

~
Öl4Ö

"
Ö!25
018

30/0 warttemb .
41/, »/oT . 1881-SB
3V,o;0v .l903u .ff .
4°/„ Sachsische

Staatsanleihe
30/oSltchs .Rente

Deutsche
Schutigebanl .

Zwangsanleihe

Die Kurse verstehen sich In Billionen Prozent

deutsche Staatspapiere

flu Bad v . 1901
S°- v . 1903.09-14
5?- 1919 .

Fremde Werte

50/0Sllbennexlli —
50/0 Goldmeiik . —
l 1/9°/olrrl| atioaianL —

30/0 Mexikaner
00/0 Mexikaner

Tamaupilas .
ä»/cTehuantepec
4*/j °/o do.
4°/0 Mlss.Paciflc
Türk , unifiziert
5 >/0 Rum . v .1903"®/o Bosnien u .

Herzegowina

Banken
Baliische Bank
Bergisch -Mark.

Indus triebank
Darmst . Bank .
Deutsche Bank
Disk .Command .
Dresdener Bank
Metallbank . . .
Mitteld .Creditb .
Gest . Linderb .

17.00 17-00

i
9 .70
563

1450
1 .85

Pfälzische Bank
Rhein . Creditb .
Slldd.Disk .-Ges.
Wiener Bankv .
Wttrtt . Notenb .

14. 5.
1 :25
6 .50
0. 35

4850

15. 5.
~
ä :öö
6 .50
0. 33

4900

Industrien

Adler Oppenh .
AI11m. Nennaus .
Armatur . Klein
Aschalf. Zellst .

Bad . Anilin . .
Bad .Uhrenfabr .
B. Masch . Bidenii
Balttm .andOhio
Bans. Pt. Holzmini
Baaj.WaySS Fnltlf
Benz Motoren .
Blei- u . Sllberh .

Branbach . . .
Boch . Gußstahl
Brauerei Wulle

—— 75.00
4 .40

14.00
3 .90

15-00
14 .87
Ü3Ö

M
1 . 30

i 3 .63
2 .80
2 .75

46IÖÖ
5-50

BraunPfeddcrshäim
Babring !. Ldsb .

Chem . Albertw .
„ G. 4 Silbersth.
„ Griesheim
. Höchst . .
„ VVeiltrtsrHiir

Daimler . . . .
DeutachePetro !
Dyckartoff1 W|im.

Eiisnwtfke Kaiuiil.
Elberf . Farben
El .Licht u .Kraft
Eis . Baumwolle
EmagFrankfurt

Faber i Schlilthcr
Fiionstkinlk Jitiir

Geb . Junghans
Gebr . Adt ,

■
Gebr . Fahr .

14. B.
1 .00
300

40-00
13 .25
11 .25
11 -ftO
11 .25

3 .20
13 .00

325
1 .30

13 -60
9 .75

15 .25
5 .00
1 . 30
5 .10

IS . 5.
0 .90
330

44.00
14 .50
12 .50
12 .50
11.25

3 .20
12 .50

3 -25

Goleenkirchen .
Grün &Bilflnger
GuimsifibrikPiltr

14. 6.

1 .50

15 . !>.
51 25

? :6
°8

Haid & Neu . .
Hitnfw. Fussen .
Harpeuer . . . .
Heddenh . Kupf.
Hoch nndTief .
HolZTerkoldung

17-00
780

56 -50
5 .40
1.50
7-iO

18 .00
800

6000
600
8 .

'
20

Inag
Julias Sittel, Mainz

210
b -25 I :g8

Kimmt. Kaiserd. . 7.40 825
Idurahatte • ,
Lechwerke . . .
LederfabrikStilhin
Lokom . Krauß
LBdwijih. WalzmUhla

7 .80
8-12
2 80
4 -10

33 .00

8 .60
2

*
80

23 00
Manaf . Kuxe .
Mainkraft . . .
llaschf . K'ruhe

5 .20
3 .30

4.70
5 -00
3 .00

Maschf.Durlach
Masch. Gritzner
Maech.EBlingen

„ PtkorajrSWittrt.
Mcenus Masch.

Oberursel . . .
Oleawerke . . .

Pfäli. Hähm. Xaysei
Pinseif . NUrub.
?»r!.-SteinjiitWessel

Bhein Elektra
Rodberg . . . .
Rtttgers -Werke

Salzw . Hellbr .I
Schllnck & Co .
SchnKHpr.Frankinthi!
Schramm. Lackfabrik
Sohuhfab . Herz
Seilindus .Wolfl
Sinalco . . .
StoeckichtGummi

14. 5.
10 .00
1650
52S
1 .95
1 .50

10.00

_
2 .10

9
*00

5 .90
3 .00

12 -75

15. 5.
1070
1725
5 .75
\tl

11 .00

_
l -80

~
8 50

6 -75
3 .00

1384

Südd . Met.-Akt .
Spinnerei Etil .

Tellns Bergbau
Trikolweb. Bsslfhelm

Verlassaos.Deutschs
Voigt & Haffner
VtllakmKiaolweri .

Uhreilab .Fuit«in9l.

Wagin -Fib. Fuchs
Württ . El . Ges.

Zcllat . Waldhot
Zern . Karlstadt
Zemjieldelberg
Zuckerl . Wagh .

„ Franken ;!] .
„ Heilbronn
- Offatein .
, Stuttgart
„ Rheingau

11. 5. 15.
4 00 410

4600
1 .85 2 .00

19 .50 2000
1 .40 140
1 -70 200

3 .00 3 .00
1 .25 1 .40
4 .25

7-25 8 -25
9 .00 8 .75
2 .80 2 .65
3 .40 3 -50
2 .55 255
280 2 .50
2 SO 260
2 .60

GDHÜ
Zimmer

£tt foliöert Arbeiter ober
? »usmann ver sofort od .
fcOuni j . ucrmiet . Gcorg »
Medrichst .b^ . 4 —7U6r .

Wchnungs-
Zausch!

atmmcf w oönunn
i« >. mit Kiiche
}« Karlsruhe gesucht
Mcn bleiche ^ ohnuna>n Kempten lAllgäu ».

lüismsi
« Sbl . Zimmer

M Küche evtl . leer , von' 'Utaem kinderloiemEhe -
ri « fofort gesucht . Än -
?« #te unter Nr . 9090
W Taablattbüro erbet .

Ö^Qbf. Zimmer YÄi '
Ä' abtmittc . Vliteeb . unt .
tL&.90S(i ins Tagbl . erb .

. .
. . . . 5000 IHfltf

U Privath . gegen « Ute
? >ri>erheit u . Lcrzinlung
>5" anlstjg z. verl . Ana .g,Jt . 9097 i . TagblafK

, . T ?bilbete Kaufnianns -
Achter . Ans . 20 . sucht sür
ou* $ Mon Stellung in

» remdenpension als« ochlernende .
Mwarzwalö bev . Klein .
Gehalt erw . OksL Cts . « n

Jähnia . Prev
IZendorsBez .Trsben erb .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Heule , Freitag , Samstag u. Sonntag , den 18 . Hai , abds . 8 Uhr
Samstag u . Sonntag auch 4 Uhr nachmittags !

Der Berg du Schicksals
Ein Hochgebirgsdr & ma

Vorverkauf : Musikhaus MttUer , Kaiserstraße, o. Papierhdlg . F.lwsele . Worderplatz.
Preise 0 .80 , 1 .90 , 1 .50 71k.

Fill(illeiter(in)
die in der Lage ist , ein Ia-Delikatessengeschäft zu
führen , mit Kaution in bar , per sofort gesucht .
Angebote unter Nr. 9092 ins Tagblattbüro erbeten .

Wir suchen Vertreter und Großabnehmer fllr
unser gut eingeführtes und glänzend bewährtes

Buchhaltungssystem

Ich suche zum 1. Juni
ein tüchtiges , intelligentes

Fräulein ,
welches im Haushalt und Kochen firin ist. Zweit -
mädcheu vorhanden . Gute Bezahlunci und BeHand-
lung zugesichert . Angebote an OsKar Steurer ,
Tuchfabrik, Alpirsbach (Württemberg ).

VwkMe

Schlafzimmer,
weih (« f ., billig abzugeb .

Augenste -n . Möbelg .
Aurvensirasje 10 . 1

Gut erh . Klappwort -
wagen lstabil > zu verks .

Nelken st r . j , Htl, . »nrt .

In bester Lage der Katserstraße

Mm gts«» t
Eignet für Konfttürengeschäft. Angebote
Unter Nr. 9062 ins Taablattbüro erbeten

Perfekte

StewtyMa
ver sosort eveut . l Juli b. I . für « öftere
Fabrik bei Karl « ruhe gesucht Au » sübrliche
Ungciiote mit Ängabe des Allers u » d der
AeyaltSansyrüche unter Nr . V09? ins Tag -
olattbüro erbeten

CmoiUe- u. AsiMe
Rastatter verkaust billig
Andlauer , wrenzstr . IN.

mimm «
Hartman » , WaiSstr . IS .H
Preisiv . z. verk . grauer
Bvortauzug für groften
Jüngling , schwarz - weih
äeltreist . Saceo u . Weste ,
setdciigestttt . lleberziebcr ,
alles kaum getragen .

Hebelstrafte 15. 1.

fcrt v Abreise
S .-Anzug f . m . ^ igur u .H.»
Rad . Zchillerst . 3i>H . 3. St.

Altdraht u . ver -

zittttm Naht
für (Sarlenzäune aü ^u -
geben . Ferner einige
Tonnen Minkeleisen
SN 50 .-> und 50/50 T gegen
Ätoniereisen 8—12 mm
Durchmesser , u tauschen
gesucht .
Winterhalter

& Nietzsche
ö . m . b . H .

Knielingcn , Hauptftr .

„SevlsMa
v . Ii . ? . S .

Verlangen Sie Prospekt und Gutachten .

Schlayer & Anderegg G . m. b . H .
Heilbrenn a . Neckar .

GefOSttsfKhrer
sür mebrere Filialen » er sosort gewcht .
Selbständige Kühruuy . Selbiger muft in
der Lage sein , eine arbkerc Summe in bar
als Kaution zu stellen , welche gut verzinst
und gesichert ist. Beteiligung zugesichert .
Angebote unter Nr . 0094 ins Tagblb . erb .

7» Benz-Auto
mit allen Mikanen . in tatellosem Zustand , osfen
mit Aussatz , preiswert zu verlausen . St . Dich .
Karlsruhe . Markgrasenstrafte 5 .

9ixl Oreisifzer ^rseneHwioen ä 14P§
mit ' Verdeck , Scheibe , 5fach bereift ,
kompl . fahrbereit , im Auftrag zu

m .2600 .-
abzugeben .

AuMHUsss Peter EberMi,
Karisruhe AntaliEnsIrs ^e 57

In jedem Hotel , Restaurant , Cafe usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" M
Badlsohe Morgenzeitung auflieoen,

Billige
Lebensmittel

Feinste Eiernudel . . . . Pfd. 30 Pfg.
Feinste HartgrießmaKKaroni Pfd. 35 Pfg.

Verschiedene Sorten Paketware wie

„Drei Glocken", Krumm Erzeugnisse
PaKet von 50 Pfg. an.

Schweine ? ett Pfd . 73
Margarine Pfd. von 60 Pfg. an

Sesamöl Liter HK . 1.10
Feinster SpecK , durchwachsen

Bauchlappen Pfd . HK . 1.—
Viele andere Artikel wie

Spirituosen , Weine , Himbeersaft sehr billig,
Konfitüren

sowie Touristen -Proviant alles sehr preiswert .
Limburger Pfd. 72 Pfg.

Mein Schlager

Schokolade 3 Talein Bioä nur SO Pfg .

Max Schäfer
Delikatessen

Kaiserstr . 3 , Eingang Durlacharstr .
Griistwinkel , Durmersheimerstraße

SaxiancSoilj Salmenstraße 20 .

Kindomagen - und
Kor^ srenliaus

9tto Weber ,
Ecke Wilhelm - u. üslüitzenstr .

Fen >ruf 1789 .
Steter Ritigans von

Neuheiten in

Kinderwagen , Klappwagen
Erstklassige Fahrikftte !

Günstige Preise !

Harle Klenert mm
FeinKost und Koloniahvaren
Mühlburg : Rhdnslr50a (nächst d . Hardtstr.)

Wesfstadt : Scheflclstraße 47
Oststad t : Karl-Wilhelmstr. 66 (bciin Fncdhol )

Siidstadt : Augartenstr. 37
Dazlanden ; Agathenstr . ö Ĝarlenstadt).

Empfehle als äußerst günstig , solange Vorrat j
reicht :

0.23Aller - Bierfasenny^ Ifi
!ose

feinste per Pfd . M

Ä ; ElersemiiignudElri Pe rpfd .

Scfinlttnusein m \
ITlafsteroni ,

'Än '" Eisrrirdisn ,
Eierhsfilnu ^ ln üfa

ITlafZlSalllSS lose . . . . per prd . .d "&

TBE sehr gute Mischung, lose. Pfd . .U 8,8i 1
Haisaö '

■ 1.< pfd . m öJw j
llnlfmi "tet » frisch gebrannten . nu >- sp "/
ImII ™ bessere Qualitäten , 1 , Pfd . von Jdan |
jJ snSililnni . Aprikosen , Erdbeeren ,
RBünTuren . ^» kanni ^ !- sersn « » *.>

2 Pfd .-Eimer

5 Pfd .-Töpfe

ITIannelade lose . . per Pfd . von wtn
Ferner empfehle ich

täglich frische Butter
extra schwere Eier zum Einlegen

Größte Auswahl in

Touristenpro viant
diverse Wurstwaren und Käse

Prompte Lieferung frei ins Haus

AN WÜWM
« A iMMMt « tt

anntiuBsn-
Beste Bezugsquelle sür Kantinen und Wiederverkäufer !

Man verlange Spezial -Qfferten !

Md. lanöw . MWwNvMMM
Abt .

Lauterbergstrahe 3 Telephon 4620.

Besuchs-
Karieri

in großer Auswahl
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

Tagblaü - Druckerei
Ritterstr . 1. Tel . 297



tita #
Bildende Kunst.

Haus Thoma , ein Meister der Menschheit
von Karl Anton .

Daß Hans Thoma nach langem Leben des
Ringens gegen tausend Widerstände endlich doch
solchen allgemeinen Widerklang in den Herzen
des Volks gesunden hat , das ist nicht . nur er¬
freulich für den alten Meister , sondern stellt
auch unserem Volk ein gutes Zeugnis aus . Die
allgemeine begeisterte Anerkennung und Ber -
ehrung des Meisters beweist , daß die Seele
unseres Volkes trotz aller widrigen Einflüsse
doch noch urgesund und sich selbst ihrem alten
angestammten urdentschen Charakter treu ge-
blieben ist . In Hans Thoma spricht das Tiefste
und Stärkste der deutschen Seele sich selber aus ,
ihre Naivität und Arglosigkeit , ihre Lindlich -
keit und Gläubigkeit , ihre ungeküustelte ehr -
liche Gemütstiefe , ihre Treue , ihre Zuversicht ,
ihr Humor und ihre Größe . Der Preis von
Hans Thomas Lebenswerk ist ein Preis der
deutschen Seele . Ein Volk , das Hans Thoma
ablehnte oder nicht mehr verstände , würde sich
selbst aufgeben , verleugnen . Ein Franzose z . B .
würde Hans Thoma nicht verstehen, - er würde
lachen , wie er über deutsche Naivität lacht , da
er selbst nicht naiv ist . Aus dem Volk hervor -
gewachsen , stellt Hans Thomas Werk ite Seele
des Volkes bildhaft dar, - diese erkennt sich selbst
im Spiegel - seines Werkes und iubelt ihm zu .

Das schreibselige Volk der Deutschen kann
sich natürlich in Werken über Hans Thomas
Werk nicht genug tun . Unter dem Bielen , was
über Hans Thoma geschrieben ist, glauben wir
das kleine , aber sehr gehaltvolle , einführende
vorliegende Werkchen warm empfehlen zu dür -
feit . Es wird dem tiefen und großen Geist , den
es verherrlicht , in hervorragender Weise ge -
recht ? es gibt dem Leser ein warmes treues
Bild des Menschen Hans Thoma , seiner deut -
schen Seele , seines führenden Geistes , ein Bild ,
das durch reiche Zitate aus Haus Thomas
schriftstellerischem Werk kräftige , liefe Beleuch -
tung erfährt . Hans Thoma erscheint als be -
deutender Maler und Künstler nicht nur , auch
als Dichter und Weiser und Seher , als der
große Mensch , der uns die Wege des Lebens
weist : Sinn und Ziel unseres Lebens devtet .
Eine große Zahl von " nf , ein
sonst unveröffentlichtes Porträt des Meisters
bereichern das Buch .

Das Werkchen ist höchst geeignet , Hans Thoma
ins deutsche Haus einzuführen und mit ihm alle
die Größe , Schönheit und Kraft , die von diesem
„ Meister der Menschheit " ausstrahlt .

Max Dreßler .
Ludw . Benninghoff : Geprägte Form .

(Haseatische Verlagsanstalt . Hamburg .)
Die Erkenntnis , daß unsere materialistische

Kultur einen wesentlichen , ja den besten Teil
unseres Lebens zu veröden drohe , hat den wach -
samen Dienst am Geistes - und Seelenleben un -
seres Volkes angeregt , nach dem Wesen und
Werden unseres kulturellen Lebens Umschau zu
halten . Dabei ist entdeckt worden , daß unsere
Kunst großartige Zeugenschaft für unser gesam -
tes geistiges und seelisches Leben ablege , daß sie
ein Mittler des Ausdrucks unserer völkischen
Begabungen in Wort - und Bildkunst sei . Das
von Benninghoff zusammengestellte , alle Zeiten
deutschen Schaffens umfassende Werk dient die -
fem Zweck . Die „geprägte Form " entwickelt sich
im Laufe der Zeiten aus den Aeußerungen der
Dichter und der bildenden Künstler . Alle Kunst
wird demnach als „Ausdruck "

, als gestaltende n .
formende Kraft der Seele betrachtet , die das aus
geheimnisvollen Tiefen des Lebens Aufsteigende
zu sichtbaren Formen , bald als Wort , bald als
Gebilde der Baukunst und Malerei gestaltet .
Jedem Zeitalter wird dadurch gewissermaßen
seine Ausgabe , seine Zielsetzung und seine Lei -
stung zugewiesen . So käme den Urzeiten vor -
nehmlich „ die Kraft znm Mythos "

. dem späten
Mittelalter „die Gnade der Mystik "

, der letzt -
abgelaufenen klassischen Periode im deutschen
Geistesleben die Erhebung zu „Gott und All "
zu . Natürlich hat Benninghoff in die einzelnen
Perioden alle seelischen Auswirkungen zu ver -
teilen versucht , um die Einheitlichkeit und den

Zusammenhang der deutschen Seelenkräfte in
der Gesamtentwicklung darzutun und zu erwei -
sen . So ist nun sozusagen ein „Quellenbuch "
über die deutsche Wesenheit entstanden , das aus
der Vielstimmigkeit der Entwicklung die Töne
zu gewissen Melodien nach Zeitabschnitten und
Entwicklungsphasen zusammenfaßt und ordnet .— Kritisch betrachtet stimmt die Melodieführung
im Lebenslied deutschen Wesens aber nicht ganz .
Einmal fehlt die wesentlichste Kunst ber Gestal -
tung deutscher Empfindung völlig : die Musik .
Gerade die Musik beginnt aus rührend einfachen
Melodien sich zu dem polyphonen Reichtum des
späten Mittelalters in die himmelstürmende
Wucht der klassischen Zeit zu vergrößern und
die Welt in ihren Bann zu zwingen . Sie , das
eigenste und von äußeren Einflüssen nnverbil -
detste Gewächs aus seelischen , deutschen Urgrün -
den . ist mit keinem Wort berührt , weder in
Tonsätzen , noch in literarischen Hinweisen . Aller -
dings wäre die Bildung der drei obengenannten
Hauptstusen unserer kulturellen Entwicklung
dann erschwert , wenn nicht unmöglich gewesen ,
abgesehen davon , daß die Schichtungen der Ent -
wicklnngen weder nach den Lebenserscheinungen
noch nach den Phasen sich einfach und geordnet
vollzogen haben , wie das aus der Anlage des
Buches hervorgehen soll . Die Mystik der Kul -
turentwicklung liegt nicht so sehr in der Ziel -
strebigkeit der mythologischen Kräfte , als viel -
mehr in der geheimnisvollen Ausfilterung aller
lebendiger Seelenkräfte aus dem gärenden und
quirlenden Lebensvielerlei . Natur und Zeit -
geist machen aus unbegreiflichen und unerklär -
lichen Gründen Umwege . Die Entwicklung geht
nicht in einer ansteigenden Kurve , sondern in
einer Spirale vor sich , die in unzählbaren Win -
düngen vor - und zurückläuft , wiederkehrt und
aufsteigt . So scheinen auch die eingeführten ex-
pressionistischen ..Kunstgebilde " als Marksteine
neuester Entwicklnngs - und Ausdrucksmoglich -
keiten „fehlt am Ort " zu sein , insofern sie
gegenüber der kristallklaren früher « Kunst nur
die formale Verworrenheit und Nachlässigkeit
unserer Zeit dartun . Der Druckfehler tot den
„Bildern " und „ Angaben "

, der Worms und
Speyer vertauscht , sollte in einer zweiten Auf -
läge verbessert werden . Bgr .

Hermann Hiebet : Elias Holl , der Meister der
deutschen Renaissance . Mit 38 Tafeln . In
Halbl . 6.— Mk . ( R . Piper & Co .. München
1923.)

Dem Verfasser kam es darauf an , „ im weiten
Umkreis der Kunstliebenden für einen fast nn -
bekannten Meister der deutschen Renaissance zu
werben ." Diese Aufgabe ist meisterhaft gelöst .
Nachdem Hieber die eigenartige Betrievsamkeit
und Renaissancegesinnung der alten Reichsstadt
Augsburg aufgezeigt und gedeutet hat , lernen
wir die Persönlichkeit ihres großen Baumeisters
kennen , der mit seiner unfehlbaren Sicherheit
des Blicks und feinem unbedingten Willen zur
Sachlichkeit ein ebenso genialer Künstler wie
liebenswerter Mensch war : der Meister kommt
erfreulicherweise in seiner gemütvoll erzählten
Hauschronik reichlich zu Wort . Dann folgt an
Hand der trefflichen Bildtafeln eine feinsinnige
Erklärung seiner Bauwerke : an 0 Modellen
sehen wir , wie das machtvolle , 1611—1620 ge¬
baute Augsburger Rathaus , das den Höhepunkt
seines Schaffens bildet , seine endgültige Gestalt
gewinnt . Da ? Buch gibt nicht nur ein äußerst
lebendiges Bild des mit Dürer innerlich ver¬
wandten Meisters , es zeigt nicht nur an dem
Werke einer markanten Persönlichkeit das Ent -
stehen des deutschen Renaissancestils , es ist vor
allem geeignet , das leider geringe Interesse und
den fast unentwickelten Sinn für bauküustleri -
sche Werte zu wecken und zu beleben .

Prof .. Speer .

Deutsche Akademiereden /
Der rühmlichst bekannte Münchener Litera -

turhistoriker Fritz Strich hat dem deutschen
Volke ein Geschenk gemacht , das in jedes geistig
interessierte Hans Eingang finden sollte . In

* ) Deutsche Akademiereden , bergs . von Fritz Strich .
1924. Meyer u . Jessen , München . Geh . 8 Mk ., Halbl .
10 Mk.

den Irrungen und Wirrungen unserer not -
bedrängten Zeit tun uns mehr denn je geistige
Führer not . die getragen von starkem sittlichen
Bewußtsein aus der Fülle wissenschaftlichen
Forschens zu den verschiedensten Problemen des
Lebens von hoher Warte aus Stellung nehmen
und die durch die Erfahrung ihres akademischen
Lehramtes besonders befähigt sind , diese Pro -
bleme auseinanderzulegen , zu klären und in
lebendiger Form darzustellen .

Der Reichtum der hier als „Deutsche Akade -
miereden " gesammelten Reden erhellt schon aus
den berühmten Namen der Redner und ihrer
Themen . Mit Fug und Recht eröffnet Schiller ,das stärkste sittlich - rhetorische Temperament un -
ter den Lehrern des deutschen Volkes , die
Sammlung mit seiner Antrittsrede bei Eröss -
nung seiner Vorlesungen an der Universität
Jena : „Was heißt und zu welchem Ende studiert
man Universalgeschichte ? " Es folgen Johann
von Müller, , Ueber den Untergang der Freiheit
der alten Völker "

, Friedrich Wilhelm von Schel -
ling „Ueber das Verhältnis der bildenden
Künste zu der Natur "

, Friedrich Jacobs „Ueber
die Erziehung der Griechen zur Sittlichkeit " ,Christian August Lobeck „Ueber die Symbolik
des Szepters "

, „Ueber die Hoffnungen , welche
sich an die königliche Verheißung einer freien
Verfassung knüpfen "

, Georg Beseler , „Ueber die
Stellung des römischen Rechts zu dem nationa -
len Recht der germanischen Völker "

, Gustav
Droysen „Rede zur tausendjährigen Gedächtnis -
feter des Vertrages zu Verdun "

, Friedrich Theo -
dor Bischer „Akademische Rede zum Antritt des
Ordinariats "

, Heinrich von Sybel „Ueber die
neueren Darstellungen der deutschen Kaiserzeit " ,
Jakob Grimm „Rede über das Alter "

, Ernst
Curtius „Rom und die Deutschen "

. Emil Du
Bois - Reymoud „Ueber die Grenzen des Natur -
erkennens "

, Wilhelm Scherer „ Ueber den Ur -
sprnng der deutschen Nationalität "

. Gustav Rü -
melin „lieber das Verhältnis der Politik znr
Moral " , Jgnaz von Döllinger „Die Juden in
Europa "

, Adolf Harnack „Martin Luther in sei-
ner Bedeutung für die Geschichte der Wissen -
schast und der Bildung "

, Ferdinand Gregoro -
vius „Die großen Monarchien oder die Welt -
reiche in der Geschichte "

, Heinrich von Treitschke
„Zum Gedächtnis des großen Krieges "

, Adolph
Wagner „Die akademische Nationalökonomie und
der Sozialismus "

. Ernst Troeltsch „Religion
n . Wirtschaft "

, Ulrich von Wilamowitz - Moellen -
dorf „Neujahr 1800".

Bei einzelnen der hier aufgezählten Reden er -
hebt sich natürlich der Zweifel , ob sie wirklich in
einer solchen Auswahlssammlung aufgenommen
werden mußten : um willkürlich solche herauszu -
greifen , wo mir diese Skepsis angebracht scheint ,
erwähne ich die Rede Fr . Th . Wischers , die Rü -
melins und endlich die Neujahrsrede von
Wilamowitz . Doch auch bei diesen ist nicht zu
verkennen , daß sie ber Ausdruck einer ganz be-
stimmten , scharf gefchnittenen Persönlichkeit sind .
Und dies ist Lobs genug . Wenn auch nicht alle
veröffentlichten Reden unserer heutigen Zeit tat -
sächlich Führerworte bedeuten , so ist doch die
ganze Sammlung eine bewundernswerte Schule
der Rhetorik . Die Gabe öffentlicher Rede ist in
Deutschland nicht häufig verbreitet , die „Deut -
schen Akademiereden " bilden ein wertvolles
Praktikum dazu . K . Holl .

Nie Dioskuren .
Dieses Jahrbuch für Geisteswissenschaften , das

unter obigem Titel durch Walter Strich in dem
rührigen Verlag von Meyer u . Jessen , Mün -
chen herausgegeben wird liegt erst in zwei Bän -
den vor I . Bd . 1922, II. Bd . 1923) , zeigt aber
durchgängig in den veröffentlichten Aufsätzen
ein so hohes geistiges Niveau , daß es bereits
eine sichere Stammgemeinde sich erworben hat .
Und es wird noch mehr Anhänger finden , alle
die , die die verhängnisvolle und letzten Endes
unfruchtbare Isolierung der Fachwissenschaften
zu überwinden streben , die sich sehnen , eine
Brücke vom Leben zur Wissenschaft geschlagen zu
sehen . Wodurch diese Synthese , die heute schon
fast zum Schlagwort geworden ist . ohne deshalb
aber schon erfüllt zu sein , erreicht werden soll ,
ist die Durchdringung des Lebens und feiner
Erscheinungsformen mit philosophischer Geistes -
kraft , gewissermaßen ein real fundierter Jdea -

lismus , der , wenn auch nicht in der dialektische »
Entwicklungsform , so doch in dem synthetisch '
systematischen Inhalte hegelsche Triebkräfte ä»
offenbaren scheint . Welches Einzelproblem auo>
behandelt wirb , sei es aus dem Gebiete bilde » '
der Kunst . Dichtung . Soziologie . Geschichte , Na-
turwiffenschast , Religion — stets ist es Ziel die-
ser Geisteswissenschafter . es einzuordnen als
Phänomen oder Funktion des Gesamtweltbildes
und nur aus solches seine Erklärung finden z»
lassen . Da dieses Weltbild im innersten Kerne
eine fast religiös zu nennende Weltanschauung
und als solche stark snbjektivisch gefärbt ist , st
ist es kein leicht identtftzierbares fest gefügtes
Gebäude , um so weniger als es selbst eine Funk -
tiou des fließenden Lebens ist . Aber es ist das
Bestreben aller in den Dioskuren Versammel¬
ten , mit Hilfe all jener Einzelprobleme immer
mehr jenes Weltbild zu objektivieren , um aus
der Erklärung und dem Verständnis von Vel -
gangenheit und Gegenwart dem unklare «
Suchen unserer Zeit Bahnen zu weisen . Eint
solche Zielsetzung beseelt diese Geisteswissen -
schast, wie sie in zahlreichen Aufsätzen in diesen
Jahrbüchern sich kundgibt , mit einem starke »
sittlichen Ethos , und so möchte man hier mit
mehr Recht wie allerorts das abgegriffene
Schlagwort brauchen : die Dioskuren arbeite »
am geistig -sittlichen Wiederaufbau des deutsche»
Volkes .

Um nur einen Hinweis zu geben auf die
Reichhaltigkeit und Verschiedenartigkeit der klei-
deren und größeren Abhandlungen , führe iA
aus dem Inhalte des 1 . Bandes an : Walter
Strich , Wesen und Bedeutung der Geistes -
geschichte : Hermann Schmalenbach , Die soziolo -
gische Kategorie des Bundes : Ernst Troeltscb .
Die „deutsche historische Schule " : Karl Nötzel ,
Der russische Gedanke : Alfred Vierkandt . Das
Heilige in den primitiven Religionen : Albert
Dietrich . Marx ' und Nietzsches Bedeutung für
die deutsche Philosophie der Gegenwart . Aus
dem Inhalte des 2. Bandes seien erwähnt : Kall
With , Der ostasiatische Mensch , seine Kunst u «*1
Weltanschauung : Fritz Strich , Goethe und der
Osten : Ferdinand Tönnies , Macht und Wert der
öffentlichen Meinung : Karl Theodor Blut . Das
Problem der Form : Walter Sulzbach . Begriff
und Wesen öer Nation, ' usw . usw . Sehr
kommen wird jedem geistig Interessierten das
jeden Band beschließende kritische Referat übel
einzelne Fachgebiete fein : der erste Ban ^
schließt mit Karl Withs Uebersicht über Neuere
Kunstliteratur und Albert Dietrichs Referat
über Geisteswissenschaftliche Erscheinungen '>*
der politischen Literatur : am Schlüsse des zwei -
ten Bandes handelt Hermann Faber über Pro -
bleme und Tendenzen in der modernen reli -
gionswissenschastlichen Literatur .

Dieser reiche Inhalt wird sicherlich zahlreich /Leser anlocken , und wer sich erst in einen Aui -
satz vertieft hat , wird , sich gerne auch von ber »-
fener Hand in andere Gebiete führen lassen . Die
Aufsätze haben keinen Feuilletoncharaktcr vo »
vergänglichem Tageswerte , wie schon die be -
kannten Berfasiernamen verbürgen . Die Bände
des Jahrbuchs werden daher jeder Bibliothek
zu dauernder Bereicherung dienen und il?r
zugleich infolge der vornahmen Ausstattung eine
Zierde sein lPreis brosch . 9 , Halbleinen 12 Gold -
mark pro Band ) . Karl Holl .

Alonso de Contreras , Leben , Taten und Aben-
teuer von ihm selbst geschrieben . Aus dem Spa '
Nischen übertragen von Otto Fischer .
Zeichnungen von Max Unold . Berlin , Prop »-
läen - Berlag , OOWR 1924. 194 S .

Das unstete , buntbewegte Leben eines spaut -
schen Kriegsmannes , der in den Waffen auf -
wächst und zu Ehren gelangt , der sich , wie das
Schicksal es fügt , für seinen König in allen Welt -
teilen herumschlägt , ebenso wagemutig wie skrU '
pellos und dann wieder nach der Art ie >-
ner Zeit schwankend zwischen höchster Welt -
b e tätig un g und Weltflucht . All das
lebendig und packend , oft in atemloser Kürze
von dem , der das Schwert führte , erzählt , voll
rücksichtsloser Ehrlichkeit , das abenteuerliche
Erinnerungswerk eines Tatmenschen , dessen Ge-
nuß uns durch die treffliche Uebertragung Otto
Fischer 's erstmals vermittelt wird . Nicht ^
vergessen die flotten künstlerischen Beigabe »
Max Unold 's . K O .

Badische Volkskunde .
Seit dem 1900 erschienenen Werk von E . H.

Meyer .,Badisches Volksleben im 19 . Jahr -
hundert " ist die badische Volkskunde nicht mehr
zusammenfassend bearbeitet worden . Dabei
haben gerade die volkskundlichen Sammlungen
und Forschungen des letzten Menscheualters
nicht nur eine fast unübersehbare Fülle von
Stoff zutage gefördert , sondern uns auch ganz
neue Einsichten beschert . Selbst der Begriff
der Volkskunde ist dabei ins Wanken geraten :
der alten , romantischen Auffassung , die im
Volksgut ursprüngliche Erzeugnisse der schöpfe-
risch - tätigen Volksseele erblickt , steht die mo -
derne Volkskunde gegenüber , die in fast allem
Volksgut gesunkenes Kulturgut einer geistigen
Oberschicht sieht , „das Volk produziert nicht , es
reproduziert nur " tHosfmann -Krayer ) , wenn
sie auch das Wirken eines , allerdings mehr um -
formenden als hervorbringenden , primitiven
Gemeinschaftgeistes zugibt . So scheint die BolkS -
knnde nur noch die Brücke zu bilden zwischen
der Kultur - und Geistesgeschichte der geistigen
Oberschicht und der Völkerkunde , die die über -
all gleichen Grundlagen des Denkens , Fühlens
und der Sitte der primitiven Gemeii -schasi er -
forscht . „Es zerrinnen dem Forscher die Gegen -
stände der Volkskunde wie Sand aus den Hän »
den und verlaufen sich das eine Mal in die wei -
ten Gebiete der Völkerkunde und führen das
andere Mal auf die Gipfel der Kultur - und
Geistesgeschichte "

. ( Naumann ) . Zu diesem Man -
gel an begrifflicher Einheitlichkeit treten nun
bei einer b a d i f ch e n Volkskunde noch beson -
dere Schwierigkeiten , umschließen dort Badens
politische Grenzen zwei Volksstämme , deren
Lebensäußerungen so grundverschieden sind ,

daß es leichter wäre , eine alemannische oder
fränkische Volkskunde ohne Rücksicht auf die
politischen Grenzen zu schreiben als ein zu -
sammensassendes Werk , das beiden Stämmen
gleichmäßig gerecht werden muß . So ist schon
die wissenschaftliche Beherrschung des ungeheuer
angewachsenen Stoffes und feine methodische
Darstellung in allen seinen Beziehungen nicht
leicht : aber gerade in der Volkskunde ist eö mit
dem Wissen allein nicht getan . So wichtig es
ist , daß uns ein volkskundliches Werk einen
wissenschaftlich einwandfreien Einblick nach dem
heutigen Stande der Wissenschaft gibt , so darf
es doch nicht in selbstgenügsamer Betrachtung
stecken bleiben , sondern muß ins Leben weisen .
Nun wenn die Volkskunde uns nicht nur totes
Wissen übermittelt , wenn sie nicht nur Arbeits -
gebiet der gelehrsten Forschung bleibt , kann sie
ein Mittel für die seelische Wiederaufrichtung ,
für eine geistige , im Boden des Volkstums
wurzelnde Gemeinschaft werden . Der gelehrte
Sammel - und Forschereifer ist bis jetzt zumeist
nur der Wissenschast zugute gekommen . Vom
Wissen und von der Belehrung zum Leben und
zur Tätigkeit zu gelangen , Einfluß auf die Ge -
staltnng des Lebens unseres Volkes - zu gewin -
nett , die weitere Verhäßlichnng und Zersetzung
seines Lebens zu verhindern , das müsse die
nächsten Bemühungen jeder wahren Volkskunde
sein . Und jetzt schon sollten von jedem volks -
kundlichen Werke solche Wirkungen ausgehen .

Wenn jetzt ein so ausgezeichneter Kenner des
badischen Volkstums wie Eugen Fehrle im
Rahmen der Sammlung „Deutsche Stämme —
Deutsche Lande " seine Badische Volkskunde er -
scheinen läßt ( Quelle und Meyer , Leipzig , 1924,
geb . 4 M . ) , so wird man das Werk mit hochge-
spannten Erwartungen zur Hand nehmen .
Fehrle hat sich durch seine volkstümliche Ver -

öffentlichnngen bereits einen guten Namen ge-
schaffen , er hat insbefonders durch seine vor -
treffliche „Heimatkunde in der Schule " ( C . F .
Müller , Karlsruhe , Heimatblätter „Vom Bo -
densee zum Main " Nr . 8) uns ein Werk beschert ,
das zusammen mit den übrigen Verössent -
lichungen des Vereins „Badische Heimat " uns
Mittel und Wege gibt , das alte , wertvolle
Volksgut und die Volksüberlieferungen nicht
nur kennen zu lernen , sondern sie auch im leben -
digen Gebrauch und in der Wertschätzung des
Volkes zu erhalten . Nach dieser Vorarbeit kann
das vorliegende Werk vorwiegend volkskund -
liches Wissen übermitteln : daß es in einfacher ,klarer Sprache geschrieben , klar und übersichtlich
gegliedert ist , daß sich auf jeder Seite die stau -
uenswerte Beherrschung des Stoffes mit der
herzlichen Heimatliebe des Verfassers wohltuend
verbindet , macht die Lektüre zu einem Genuß .
Fehrle hat in sein Werk alle diejenigen Erschei -
nnngen ausgenommen , „die für die Vorftellungs -
welt unseres Volkes , vor allem des Landvolkes ,
von Bedeutung sind " . Ob er sich mit Recht auf
den Zizenhanfener Bauernkünstler Anton Sohn
beruft , um das Wesen der Volkskunst auszu -
zeigen , scheint mir zweifelhaft . Bei aller Boden -
ständigkeit , die das Schaffen Sohns verrät , sind
seine Schöpfungen durchaus individuell , soweit
er sich von seinen bildlichen Vorlagen freizu -
machen wußte . Dagegen lehnt Fehrle mit
Recht die Bezeichnung „gesunkenes Kulturgut "
ab , wenn damit eine Geringschätzung der boden -
ständigen Volkskultur verbunden ist . Freilich
bleibt die Tatsache bestehen , daß das Landvolk
durch seine Uebernahme ber städtischen Unkultur
beweist , daß die städtischen Güter von ihm als
nachahmenswerte Vorbilder , d . h . als höhere
Kulturgüter empfunden werden . Es ist schade,
daß Fehrle diesen methodisch wichtigen Gesichts -
punkt nicht , mindestens in berichtigter Form ,

deutlicher herausgearbeitet hat , wozu seine au ^-
gezeichneten geschichtlichen Betrachtungen gute
Gelegenheit geboten hätten .

Der bis jetzt erschienene 1 . Teil (199 Seiten -
72 Abb . auf 30 Tafeln und im Text ) umfaßt alle
Stämme und Landschaften Badens . Zuna « ''
werden kurz und treffend Sprache und Art de -
Volkes charakterisiert , die Rassenunterschiede
aufgezeigt , die Besiedlung des Landes geschildert .
Mundart und Charakter der Alemannen , Pf/ ' 1'
zer und Odcnwälder Franken gut gekennzeim '
net . Die Empfindnngs - und Denkart des Vol¬
kes tritt uns klar entgegen in der mannigfaches
Anwendung der heiligen Drei - , Neun - u «o
Siebenzahl ( dieser Exkurs weist weit hinau »
über die badische Volkskunde in das Gebiet der
Völker - und Reliaionskunde ) . im Volkslied , r»
der Volkskunst und schließlich in den Ortsnecke -
reien . Der 3 . Abschnitt gibt einen , weit au » '
holenden Ueberblick über die Geschichte des ober -
deutschen Bauernhauses und eine treffliche Eiu -
führung in feine in Baden bodenständigen
men . Das reizvolle Stimmungsbild : Gemcru -
fchaftsgefühl im Bauernhaus zeigt die innige
Vertrautheit und Berwachfenheit des Verfaß
fers mit seinem Stoffe . Der Abschnitt über de »
Bauerngarten erzählt uns fesselnd die Gefchiw ^
unserer Bauernblumen , eine gute Ergänz » »»
zur Geschichte öer heimischen Flora in OU -
mann 's Pflanzenleben des Schwarzwaldes . 3 "
5. Abschnitt endlich werden die Volkstrachten ve-
handelt . Ein abschließendes Urteil über da*.
Werk wird erst nach Erscheinen des 2. Bande -
möglich sein . Schon jetzt kann gesagt werden '
daß das Buch für jeden an der badischen Volk - '
knnde Interessierten unentbehrlich ist : de»
Laien fesselt es durch die klare Darbietung des
Stoffes , dem Gelehrten bietet es durch die bis
zur Gegenwart fortgeführte Bibliographie
wertvolle Hilfe . Prof . Speer .
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